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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.
Jnuſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ſewktgen Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

T 305. Halle, Sonnabend den 30. December. [Mit Beilagen. 1976.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Januar bis März 1877) mit 3 Mark 80 Pf.
r. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung sehon I ittags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

machen zu wollen.
(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 22. December 1876.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 28. December. (W. T. B.) Die „Po-
litiſche Correſpondenz“ ſchreibt: Heute Nachmittag um 3
Uhr fand unter dem Vorſitze des Kaiſers ein gemeinſamer
Miniſterrath ſtatt. Derſelbe war ausſchließlich der Be
rathung laufender Angelegenheiten gewidmet, womit ſich
alle aus dieſem Anlaß in den Journalen bereits aufge
tauchten Gerüchte von ſelbſt erledigen. Wir ſind zudem
in die Lage geſetzt, dieſe alarmirenden Gerüchte als ganz
und gar erfunden zu bezeichnen.

Hannover, 28. December. Der Redacteur der
gffiziöſen „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ iſt wegen eines
heftigen Angriffs gegen die „Nationalliberalen“ aus An
laß des Compromiſſes entlaſſen worden.

Gotha, d. 28. December. (W. T. B.) Nach einer

hat die portugieſiſche Regierung 500,000 Fres. für eine
große wiſſenſchaftliche Expedition nach Centralafrika bewil-
ligt. Die Expedition iſt bereits organiſirt und ſoll unver-
züglich den Congo hinauf abgehen.

Hamburg, d. 28. December. (W. T. B.) Der
Schraubendampfer der Hamburg- Amerikaniſchen Packet
fahrt-Actien- Geſellſchaft „Franconia“ iſt geſtern bei Colmar
unweit Glückſtadt auf den Grund gerathen. Die Dampfer
„Concurrent“, „Magnet“ und „Vulcan“ ſollten heute von
Glückſtadt abgehen und verſuchen, Hilfe zu bringen.

Hamburg, d. 28. December. (W. T. B.) Laut
einer aus Montevideo vom 26. c. hier eingetroffenen Pri-
watdepeſche iſt der von der ſüdamerikaniſchen Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft gecharterte, der Hamburger Packetfahrt
Weſellſchaft angehörende Dampfer „Göthe“ bei Lobo-Js-

großem Enthuſiasmus begrüßt.

land geſcheitert und verloren. Die Paſſagiere wurden
gerettet.

Verſailles, d. 27. December. (W. T. B.) Die
Budgetkommiſſion hat mit 12 gegen 11 Stimmen die
vom Senate abgeänderten Poſitionen des Etats wieder
hergeſtellt. Dagegen hat die Kommiſſion den Antrag
Gambetta's abgelehnt, in dem Kommiſſionsbericht eine
Erklärung gegen das Budgetrecht des Senates aufzu
nehmen.

Kopenhagen, 27. December. Die Dampſfſchiff
fahrt zwiſchen Korſör und Kiel iſt des Eiſes wegen heute
eingeſtellt worden.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, d. 27. December. (W. T. B.)

Jn Betreff der Haltung der Pforte den Beſchlüſſen der
Vorconferenz gegenüber verlautet der „Agence Havas“ zu
folge, daß die Pforte dieſelben nicht en bloe zurückweiſen,
ſondern, um Zeit zu gewinnen, zunächſt gegen mehrere
Punkte Einwendungen machen werde; auch ſollen die Be
vollmächtigten geneigt ſein, über gewiſſe Details ſich in
Erörterungen einzulaſſen, wenn nur die ausgeſprochenen
Principien aufrecht erhalten bleiben. Außer der auf
Donnerstag anberaumten Sitzung wird vorausſichtlich auch
am Sonnabend eine ſolche ſtattfinden.

Konſtantinopel, d. 27. December. (W. T. B.)
Das Dekret vom 6. October 1875, betreffend die Reduc
tion der Zinszahlung der Staatsſchuld iſt officiell aufg e
hoben. Das Bairam-Feſt iſt mit großer Feierlichkeit
begangen. Der Sultan wurde bei ſeinem Erſcheinen mit

Mehrfach wurde auch der
Ruf: „Es lebe die Verfaſſung!“ vernommen. Jm Ge-

folge des Sultans befand fich ein Theil der Nationalgarde
von Salonichi.

Moskau, d. 28. December. (W. T. B.) Die
Moskauer Zeitung nennt die türkiſche Verfaſſung eine

bloße Verſpottung der Mächte, durch welche die bedrängte
Lage der Chriſten gleichſam legaliſirt und die Verantwor-
tung der Regierung beſeitigt werde. Nur eine ernſtliche
Occupation, ſowie das Recht der chriſtlichen Bevölkerung,
auch im Frieden Waffen zu tragen, falls den Türken die
ſes Recht nicht entzogen werden könnte, wären im Stande,
die Lage der Chriſten zu beſſern.

Brüſſel, d. 28. December. (W. T. B.) Die ver
trauliche Mittheilung, die der Miniſter Malou in der Frage
der Okkupation Bulgariens an die diplomatiſchen Vertreter
Belgiens im Auslande richtete, iſt, wie die „Jndépendance
Belge“ erfährt, von einer Mittheilung an die betreffenden
Regierungen, bei welchen Vertreter Belgiens beglaubigt
ſind, begleitet geweſen.

Cettinje, d. 27. December. (W. T. B.) Da der
Waffenſtillſtand zu Ende geht, haben ſich die Obercom
reren Petrovic und Vukotic auf ihre früheren Poſten

egeben.

London, d. 27. December. (W. T. B.) Graf
Derby hat heute eine Deputation der hieſigen jüdiſchen
Gemeinde empfangen, welche ihm die in der Verſammlung
der Alliance iſraelite am 15. d. Mts. angenommene Denk-
ſchrift für die Conferenz in Konſtantinopel überreichte.
Der Graf drückte ſeine Uebereinſtimmung mit den in der
Denkſchrift entwickelten Zielen aus und verſprach, er werde
dieſelbe dem Engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel über-
mitteln.

i Ein Gelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

„Jm Kloſter bei gelang es mir, bei Tiſche den Ver
wandten des Abtes, der ſich dort aufhielt, zu ſehen und war
denn auch wirklich überführt, daß ich den Worten des Kauf
manns hätte Glauben ſchenken können. Doch waren wenig-
ſtens meine Zweifel nunmehr vollſtändig gehoben.“

Der Bericht erſchien dem Wirth durchaus glaublich und
er verſprach Helding, mit ſeiner Tochter zu ſprechen. Er ver
hehlte ihm jedoch nicht, daß, wenn er auch keinen Zweifel in

eldings Erzählung ſetze, ſeine Tochter ihnen doch von dem
ſelben Augenblick an mißtrauen werde, wo ihr Heldings An
liegen in Betreff ihrer Hand entgegen treten werde.

Der Erzähler von Wahrheit und Dichtung wollte zuerſt
ſittliche Entrüſtung zur Schau tragen. Doch beſann er ſich
noch ſchnell genug und erkannte noch rechtzeitig, daß ſich mit
den unabwendbaren Thatſachen pſychologiſcher Nothwendig-
keit nicht hadern laſſe, daß man vielmehr mit ihnen rechnen
müſſe.

Mit der ihm eigenen Beſcheidenheit beanſpruchte er daher,
daß von ſeinen Verdienſten um die Aufhellung des Geheim-
niſſes, in das Emils Verſchwinden gehüllt war, geſchwiegen
würde, und daß der Wirth ſelbſt ſich den Ruhm zu eigen
mache, in die ſo myſteriöſe Sache einige Klarheit gebracht zu
haben.

Er meinte, der Wirth könne vorgeben, daß der Kaufmann,
der mit Helding gereiſt ſein ſollte, bei ihm logirt habe. Bei
dieſem habe er ſich nach dem vom Rath Ecnſt erwähnten
Kloſter erkundigt, habe ihm die Sache, um die es ſich handle,
mitgetheilt und ſei dann durch ihn ſo weit über die Sache auf

geklärt worden, als dieſer mitzutheilen für gut befunden habe,

und es könne wohl kein Zveifel ſein, daß dies genüge, um
über die Untreue Emils zur Gewißheit zu kommen.

Der Wirth lehnte das entſchieden ab und fügte die ſehr
treffende Bemerkung hinzu, daß, wenn ihm zugemuthet würde,
ſeine Tochter mit einer erdichteten Erzählung zu hintergehen,
Helding es ihm nicht übel nehmen dürfte, wenn er auch ſeine
Erzählung als erdichtet anſähe.

Da Helding in keiner Weiſe ſchwer von Begriffen war,
ſo leuchtete ihm dies denn auch ein, und er ſtand von ſeiner
Zumuthung ab. Er mußte alſo als der Gewährsmann für
das, was Emilien mitgetheilt werden ſollte, auftreten, und es
fragte ſich nur, ob er die Mittheilung ſelbſt machen oder ſie
dem Vater überlaſſen ſollte.

Er entſchloß ſich für das Erſtere. „Will ich um die Hand
Jhrer Fräulein Tochter werben“, ſagte er dem Wirth, „ſo muß
ich auch den Muth haben, die Mittheilungen, die ich doch nun ein
mal zu vertreten habe, ihr auch ſelbſt zu machen. Auch leuch
tet es mir jetzt ein, daß, wenn der Eindruck derſelben ein
derartiger iſt, daß ich mich ſcheuen muß, meine Bewerbung
damit zu verbinden, ich mich mit dieſer ſpäter noch viel weniger
vorwagen darf.“

So bat er denn den Wirth, ihm gleich jetzt Gelegenheit
zu geben, ſeine Tochter zu ſprechen.

„Sie werden es in der Ordnung finden“, verſetzte dieſer,
„wenn ich nicht ohne Wiſſen meiner Frau einen ſo entſcheiden
den Schritt thue. Wenn Sie ſich ſo lange hier gedulden
wollen, ſo werde ich verſuchen, die Sache ſo ſchnell als mög-
lich zu erledigen.“

Seine Gattin war eine beſonnene und äußerſt praktiſche
Frau. Jhrer außerordentlichen Tüchtigkeit und unermüdlichen
Rührigkeit war es ebenſogut wie der Umſicht und Geſchäfts
kenntniß ihres Mannes zu danken, daß das Hotel „Zum
deutſchen Hauſe“ einen ſo glänzenden Aufſchwung genommen
hatte. Sie waltete ſtill und bedächtig und regierte das große
Hausweſen ohne irgend welchen Aufwand von rhetoriſchen
Mitteln. Was ſie aber ſprach, war klar und beſtimmt.

Nachdem ſie den Bericht ihres Mannes ruhig mit ange
hört hatte, antwortete ſie: „Früher hätte ich es gern geſehen,
wenn Herr Helding ſich um Emilien beworben hätte. Jetzt
halte ich es für verlorene Mühe. Jch kann daher nur wünſchen,
daß er unſerm Kinde nicht unnöthig neue Aufregungen ver
urſacht.“

Als ihr vorgeſtellt wurde, daß Helding es in ſeiner Ge
walt habe, ſtadtbekannt zu machen, was man bisher geheim
zu halten gewußt hatte, erwiderte ſie: „Wenn er es für ehren-
haft hält, die Geheimniſſe einer befreundeten Familie zu ver
rathen, ſo mag er es thun. Er richtet ſich dadurch ſelbſt und
wird niemand auf ſeiner Seite haben.“

„Jn der That, da haſt Du Recht,“ beſtätigte der Gatte.
„Auch muß die Sache ja doch einmal bekannt werden, wenn
ſie ſich nicht doch etwa noch zu unſerer Befriedigung aufklärt.“

Mit dieſen Worten verließ der Wirth das Zimmer ſeiner
Frau, die bereits wieder in Anſpruch genommen wurde, weil
ihre Anweſenheit in der Küche erforderlich war. Er ſelbſt
hatte von ſeiner koſtbaren Zeit auch ſchon mehr, als ihm recht war,
dem Geſchäft entziehen müſſen, und ſo begab er ſich zu Helding
zurück mit dem Wunſche im Herzen, der für den Augenblick
recht unbequeme Hausfreund möchte bald ſeinen Rückzug an
treten.

„Meine Frau ſagt mir, ſie würde es früher nicht ungern
geſehen haben, wenn Sie ſich um die Hand unſerer Tochter
beworben hätten. Jetzt halte ſie eine ſolche Bewerbung für

verlorene Mühe, und ſie wünſche daher, daß dem armen Kinde
nicht unnöthig neue Aufregungen verurſacht würden.“

Froſtig erwiderte hierauf Helding: „Jhre verehrte Frau
Gemahlin iſt eine ſehr zärtliche Mutter und jedenfalls auch
eine ſehr ſcharfſichtige Frau. Jch darf mir aber wohl erlauben,
darüber noch nachzudenken, ob ſie in dem vorliegenden Falle
das Richtige ſieht.“

Damit nahm er ſeinen Hut und trat den Rückzug an,
um ſich auf einen neuen Angriff vorzubereiten.



Von der Conferenz
bringt die Wiener „Deutſche Zeitung“ folgende Tekegramme
ihres Special-Berichterſtatters:

Perag, den 23. December. Die Conferenz theilte ſich in zwei
Special-Comités, und zwar eines fur Bosnien, beſtehend aus
Corti, Calice, Elliot, Werther, Bourgoing, und das andere fur
Bulgarien, beſtehend aus Salisbury, Zicky, Jgnatieff und Chau-
dordy. gknat motivirte die ruſſiſchen Vorſchläge durch eine

roße Anklage Rede gegen die Turkei. Er ſuchte an vielen Bei
ielen zu beweiſen, daß die Pforte nur Verſprechungen mache und

machtlos ſei, die Ehriſten zu ſchutzen. Die Entwaffnung muſſe ver
largt werden, und die Durchführung derſelben könne nur durch eine
fremde Macht geſchehen. Es ſei abſolut nothwendig, daß Europa
materiell intervenire, wenn es nicht die Chriſten offen ihrem Schick-
ſal überlaſſen will. Jgnaticff verlas ferner ein Schreiben des
Fürſten Milan, in welchem dieſer die Opfer aufzaählt, die von
Serbien gebracht worden ſind, urd erſucht, es möge Serbien ge
ftattet werden, einen Delegirten zur Conferenz zu ſenden. Die
Conferenz ſetzte die Grenzlinie Montenegros genauer feſt,
und zwar von Dobroſticza bis Zubci in der Richtung nach Grab,
ſo daß Grab nech türkiſch bleibt, und von Krinza bis Korieniei.
Bezöglich der Hafenfrage wurde auf Antrag Salisbury's beſchloſ
ſen, daß die Türkei die Jnſelfeſtunger im Scutari See auflaſſe
und die Bogang als Handelsſtraße neutral erklaäre. Bezuglich
Bulgariens wrurbe beſchloſſen, es ſei die Theilung dieſer Pro-
vinz in eine vorwiegend wohammedaniſche Oſtprovinz mit Tirnova
und eine vorwiegend bulgariſche Weſtprovinz incluſive Salonichis
mit Sophia als Hauptſtadt vorzunehmen. Auf Salisbury's An
trag ſollen die Griechen vor der neuen Eintheilung abgeſondert

werden. Zur Garantie der Ausführung der Conferenz Be
luüſſe beantragten Frankreich und England die Entſendung von

6000 Belgiern nach Bulgarien. Jgnatieff brachte blos 2000 in
Vorſchlag. Beſchloſſen wurde die Abſendung von 3000 Belgiern
zur Aufrechthaltung der Ordnung. Oeſterreich urd Rumanien ſoll
denſelben freien Durch marſch, Ergland dagegen 40,000 Pfd. Sterl.
Vorſchuß gewähren. Man ſagt, daß Belgien bis jetzt den Vor-
ſchlag der Mächte noch nicht angenemmen habe. Die Occupation
wird je nach den Umſtänden in eine Execution oder Inſtruction
umgetauft. Die Jnſtructions-Trurxpen ſollen der europäiſchen Ueberwo ungerCemwiſſtet, zur Verfugung ſtehen und die Reformen

inſceniren, jedoch die Entwaffnung der Muſelmanen, wo dieſes
nöthig, al maäl'g vornehmen. Die Annahme dieſer Vorſchläge durch
Midhat bleibt un wahrſcheinlich, obwohl man auf der hohen Pforte
ſehr friedlich ſpricht. Für den Fall der Ablehnuug der Conferenz-
Beſchluſſe iſt ein neues ruſſiſches Ultimatum wahrſcheinlich. Es
geht das Gerucht, die Turkel wolle ein eigenes Pacifications- Pro
gramw, auf langſame Entweffrung hinzielend, vorlegen. Der
armeniſche Patriarch theilte den Mächten und der Conferenz
ein Telegramm vom Erzbiſchof von Pan, Archimandriten Deoghas,
und ſämmtlichen zehn Mitgliedern des armeniſchen Provinzialraths
von Van mit, worin der Brand und die Plunderung dieſer Stadt
turkiſchen Soldaten zugeſchrieben wird. Die Armenier ſind gegen
die Turken ſehr ebittert.

Pera, d. 25. December. Jm Falle die Pforte die Propo-
ſitloncn der Großmächte verwirft, werden die Vertreter der Mächte
allem Anſcheine rach die diplomatiſchen Beziehungen ab-
brechen. Rußland wurde dann als Ultimatum die Ausführung
des Conferenz Prejcetes verlargen. Die Erxoßmächte forderten eine
Verlängerung des Waffenſtillſtandes um vierzehn Tage.

Pera, d. 25. December. Ueber die fünfte und ſechſte Sitzun
der Präliminar- Conferenz geht mir folgender Bericht zu: Jgnatie
legte die Karten fur die neuen Provinzen Tirnova und Sophia,
ſowie die Karte von Neu-Montenegro vor. Es wird be-
ſchloſſen, fur Montencgro keinerlei Vaſallenſchaft zuzulaſſen.
Die chriſtlichen Milizen bleiben jährlich nur kurze Zeit unter
den Waffen und werden von tuärkiſchen Offizieren erommandirt. Die
ſeit dem Jahre 1867 an die Muſelmanen vertheilten Waffen ſind
zurückzuvcrlangen. Es werden zwei getrennte internationale Ueber-
wachungs Commiſſienen eingeſetzt, in denen jede Großmacht je
Einen Vertreter hat. Der Präſident hat monatlich zu wechſelu.
Die 3000 Belgier, welche den Ueberwachungs-Comwmiſſionen beige-
geben werden, ſollen „Gendarmeric“ heißen und ſräter in türki
ſche Dienſte treten dürfen, um eine neue Gendarmerie heranzu-
bilden. Die Mächte garartiren ihnen eine Million Francs Vor-
ſchuß auf die Provinzial-Einkuünfte. Am Sonnabend Abend
farden Softa-Demonſtrationen fur Midhat und gegen
IJgnaticff ſtatt. Sir Henry Elliot erhielt einen unbeſtimmten
Urlaub, doch reiſen vielleicht bald alle Botſchafter ab.

Die Entſcheidung darüber, ob die Pforte ſich den
ihr vorgelegten Conferenzbeſchlüſſen zu fügen, oder auf dem
mit der Proklamirung der Verfaſſung beſchrittenen Wege
des Widerſtandes fortzuſchreiten gedenkt, iſt ſtündlich zu
erwarten. Mehrere aus Konſtantinopel vorliegende Tele
gramme, wonach der Waffenſtillſtand bis Mitte Januar
verlängert und nach Ablauf dieſer Friſt abermals durch die
Conferenz bis Ende Februar ausgedehnt werden ſoll, deu-
ten wohl darauf hin, daß man mit der Abſicht umgeht,
die letzte Entſcheidung unter allerlei diplomatiſchen Vor-
wänden noch ferner hinauszuſchieben. Aber andererſeits
ſprechen eben ſo viele, wenn nicht mehr Anzeichen dafür,
daß ſich wieder eine wichtige Wendung in der Orientali-
ſchen Frage vorbereite. Die Manifeſtationen zu Gunſten
der neuen Verfaſſung, die jede Verletzung der Würde und
Jntregrität des Reiches abweiſende Antritts-Rede Savfet
Paſchas bei Eröffnung der Conferenz, der zwiſchen Lord

IX.
Ein neuer Verſuch.

Helding war keine Natur, die ſich leicht hätte abſchrecken
laſſen. Schon auf dem Nachhauſewege hatte er einen Plan
entworfen, wie er auf andere Weiſe zum Ziele kommen könnte,
und dieſer Plan hatte bereits ſo feſte Umriſſe, daß eigentlich
nichts mehr hinzuzufügen war.

Gelaſſen, als wäre nichts vorgefallen, betrat der ſo ſchlag-
fertige junge Mann, ſchon von ſeinem künftigen Siege träumend,
ſein Comtoir, wo er eine ungeheure Menge von Briefen vor
fand, die geleſen und ſofort beantwortet werden mußten.

Schweigend ging er an die Arbeit, ohne von dem jungen
Manne Notiz zu nehmen, welcher ihm gegenüber an ſeinem
Platze ruhig arbeitete, ſo emſig, als wenn die ganze Welt
herum für ihn nicht exiſtirte, und der nur von Zeit zu Zeit
ängſtliche, aber ſehr verſtohlene Blicke nach ſeinem Prinzipal
warf.

Franz Sorge, ſo hieß dieſer im Augenblick ſo emſige Ar
beiter, war Heldings Neffe. Von der Schule weggeſchickt,
weil er einem Lehrer wegen eines unbedeutenden Anlaſſes die
Fenſter eingeworfen hatte, war er ſeinem Onkel in die Lehre
und zugleich zur Erziehung übergeben worden. Dieſer ſollte
den Verſuch machen, ob er den Starrkopf zur Vernunft bringen

könne.

Franz hatte zu Zeiten heilloſe Furcht vor ſeinem Onkel,
zu Zeiten aber auch wieder eine ebenſo heilloſe Unluſt, ſich zu
beſſern. So konnteser ſich namentlich nicht immer entſchließen,
den Weiſungen des geſtrengen Herrn Onkels gemäß zur rechten

e

Elliot und Lord Salisbury ausgebrochene Conflict, der mit
einer Beurlaubung des Türkenfreundlichen Botſchafters
aus „Geſundheitsrückſichten“ endete. Alles weiſt darauf
hin, daß man in Konſtantinopel mit ſtarken Mitteln zu
arbeiten anfängt. Und zwar ſcheint man den wieder er
wachten Osmanentrotz unter dem Hochdruck eines einmü-
thigen Vorgehens aller Mächte klemmen zu wollen, um
die Exploſion der Orientaliſchen Frage wenigſtens für den
Augenblick noch zu verhindern. Ob dies etwas nützen
wird, ob Midhat Paſcha nicht etwa hinter den Couliſſen
von dem durch ſeine Zurückſetzung tief beleidigten Lord
Elliot zu extremen Maßregeln getrieben wird, über Alles
das dürften ſehr bald präciſe Nachrichten einlangen.

Die gegenwärtige Situation drängt auch allem An
ſchein nach der Entſcheidung zu, welche von den großen
europäiſchen Kontinentalſtaaten nächſt Rußland Oeſter-
reich- Ungarn in erſter Linie berührt. Die wiederholt
vorgekommenen Konflikte mit Serbien ſind immerhin nur
Anzeichen neben vielen anderen geweſen, daß an der ſüd
öſtlichen Grenze des Kaiſerſtaates völlig abnorme Ver-
hältniſſe eingetreten ſind. Oeſterreich hat ſich denn auch
in der That bereits ſeit Monaten darauf vorbereitet, falls
von ihm ein entſcheidendes Eingreifen verlangt wird, einem
ſolchen Rufe der Geſchichte in einer der dabei auf dem
Spiele ſtehenden großen Jntereſſen und der Würde eines
großen und mächtigen Staates entſprechenden Weiſe Folge
leiſten zu können. Die öſterreichiſchungariſche Regierung
hat ſich in ihrer abwartenden und vorſichtigen Haltung
weder durch das Drängen von der einen, noch durch die
Leidenſchaftlichkeit von der anderen Seite beirren laſſen.
Denen, welche ſeit Monaten den Einmarſch in Boknien
verlangten, ſetzte Graf Andraſſy ganz ebenſo die Jntereſſen
der Geſammtmonarchie entgegen, wie dem türkenfreund-
lichen Drängen, welches von Ungarn aus auf ſeine Ent
ſchließungen zu wirken verſuchte. Kam es den ungariſchen
Miniſtern in einzelnen Fällen zu, der Stimmung ihrer
Landsleute Ausdruck zu geben, ſo ward doch der gemein
ſame Miniſter beider Reichshälften keinen Augenblick an
ſeiner Aufgabe irre, die ihm von den Staatszwecken der
europäiſchen Großmacht gegeben war, an deren Spitze er
ſteht. Ein Peſther Telegramm kündigt einen großen
gemeinſamen Miniſterrath in Wien an, zu welchem
Zweck der Kaiſer ſich von Peſth nach Wien begiebt, wo
hin auch die ungariſchen Miniſter Tisza und Sell abge
reiſt ſind, zu welchem wohl auch der öſterreichiſche Bot-
ſchafter in Berlin Graf Karolyi nach Wien berufen wurde.
Es muß dahingeſtellt bleiben, in wie fern dieſer Miniſter
rath mit den Entſchlüſſen zuſammenhängt, welche die augen-
blickliche Lage im Südoſten vom Kaiſer Franz' Joſef for-
dert. Mit dem Beginn der eigentlichen Konferenz Ver-
handlungen, der Promulgirung der türkiſchen Verfaſſung
und der gleichzeitigen Uebernahme des ſerbiſchen Armee-
kommandos durch einen aktiven ruſſiſchen General auf
Befehl des Kaiſers Alexander, iſt definitiv eine neue Phaſe
der orientaliſchen Kriſis angebrochen, welcher gegenüber
auch in Wien Entſchließungen zu faſſen ſein dürften.

Zu den Juſtiz-Geſetzen.
Um den Werth der durch die vier großen Reich s-

juſtizgeſetze gewonnenen Einheitlichkeit des Rechtes zu
würdigen, möge es uns vergönnt ſein, an dem Beiſpiele
des Konkursrechtes noch einmal zu zeigen welcher
großartigen Verworrenheit durch die ReichsKonkursord
nung ein Ende geſteckt wird. Was zunächſt die preußiſche
Monarchie betrifft, ſo gilt in den Provinzen Preußen,
Pommern (ohne Neuvorpommern ec.), Brandenburg, Sach
ſen, Poſen, Schleſien, Weſtfalen, ſowie in den Hohenzol
lernſchen Landen und im Gebiete des Juſtizſenats zu Ehren
breitſtein die Konkursordnung vom 8. Mai 1855 in
der Rheinprovinz der Code de commerce in Hannover
die hannoverſche Prozeßordnung von 1850, in Oſtfriesland,
Lingen und dem Lichsfeld noch die preußiſche Allg. Ge-
richtsordnung in Naſſau die naſſauiſche Konkursver-
ordnung von 1859; in den übrigen Theilen der Monarchie

Neuvorpommern und Rügen, Schleswig-Holſtein, Heſſen
und Frankfurt a. M. und in dem Herzogthum Lauen-
burg giebt es keine Konkursordnungen, ſondern nur eine
Reihe von landesherrlichen Konſtitutionen älterer und
neuerer Zeit, welche einzelne, das Konkursrecht oder Ver
fahren betreffende Theile feſtſtellen, neben ihnen findet das
gemeine Recht Anwendung. Jn gleicher Weiſe beſteht
von den übrigen Bundesſtaaten die Konkursgeſetzgebung
aus einer Anzahl von einzelnen Verordnungen in den
Königreichen Sachſen Württemberg den Großherzog-
thümern Sachſen-Weimar, Heſſen (ausgenommen die Pro-
vinz Rheinheſſen), Mecklenburg- Schwerin und Mecklenburg
Strelitz; den Herzogthümern Sachſen-Meiningen, Sachſen-
Altenburg, Sachſen- Coburg und Anhalt den Fürſtenthümern
Schwarzburg Rudolſtadt Schwarzburg Sondershauſen,
Reuß ältere Linie, Reuß jüngere Linie und im Fürſten-
thum Schaumburg Lippe. Konkursordnungen hingegen
haben das Königreich Baiern ſeit 1870, die Großherzog-
thümer Baden ſeit 1864, Oldenburg ſeit 1814, die Herzog-
thümer Braunſchweig ſeit 1850, Sachſen-Gotha ſeit 1776,
die Fürſtenthümer Waldeck ſeit 1836, Lippe ſeit 1779, die
freien Städte Hamburg ſeit dem Jahre 1753, Bremen
ſeit dem Jahre 1843 und Lübeck ſeit dem Jahre 1862. Mit
Ausnahme derjenigen von Bayern, Hamburg und Bremen
ſchließen ſich die genannten Konkurskotifikatronen dem ge-
meinen Recht an. Denſelben Charakter tragen die Kon
kursgeſetze des vormaligen Königreichs Hannover und
Herzogthums Naſſau. Die Konkursordnungen von Ham-
burg und Bremen dagegen, ſowie der Code de commerce,
die preußiſche Konkursordnung von 1855 und die bayeriſche
Prozeßordnung von 1869 haben eigene Syreme. Der
nationalen Rechtseinheit war indeß auch auf dieſem Ge-
biete bereits durch eine Reihe von Einzelgeſetzen vorgear-
beitet. So kann des Bundesgeſetzes vom 29. Mai 1868
betr. die Aufhebung der Schuldhaft, des Bundesgeſetzes
vom 4. Juli 1868 betr. die privatrechtliche Stellung der

Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, des Bundes-

Zeit nach Hauſe zu kommen, oder auch gehorſam zu Hauſe zu
bleiben, wenn ihm das Ausgehen unterſagt war.

(Fortſetzung folgt.)

geſetzes vom 21. Juni 1869 betr. die Gewährung der
Rechtshülfe, ſowie des Bundesgeſetzes vom 11. Juni 1870
betr. die Commanditgeſellſchaften auf Aktien und die
Aktiengeſellſchaften Erwähnung gethan und darauf hinge-
wieſen werden daß das deutſche Handelsgeſetzbuch, wel
ches an verſchiedenen Stellen in das Konkursrecht ein-
greift, durch das Geſetz vom 5. Juni 1869 zum nord-
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deutſchen Bundesgeſetz erklärt worden iſt. Dieſe Geſetze
haben in den ſämmtlichen Bundesſtaaten als Reichsgeſetze
Geltung. Jn der letzten Zeit noch iſt bei dem deutſchen
Reichstage petitionirt worden, den Titel „Konkursordnung“
abzuändern in „Gantordnung“ und demgemäß im ganzen
Geſetze ſtatt des Wortes Konkurs, wo es vorkommt,
das Wort „Gant“ zu ſetzen. Warum gerade der Titel
„Konkursordnung“ gewählt wurde, iſt allerdings nicht er
ſichtlich. Der urſprüngliche im Jahre 1873 ausgearbeitete
Entwurf war „deutſche Gemeinſchuldordnung“ betitelt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 28. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Staats und Miniſter für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Dr. Achenbach, ſowie
dem Staats und Miniſter für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, den Stern zum
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu
verleihen.

Der bisherige Regierungs-Rath Julius Robert Boſſe
iſt zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalan
gelegenheiten und der Vize- Präſident bei dem Appellations-
gericht in Poſen, Geheime Ober-Juſtiz-Rath Drenk-
mann zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in
Marienwerder, ſowie der Baumeiſter Skalweit in Erfurt
zum Poſt-Baurath ernannt worden.

Der Regierungs Rath Dr. jur. Rudolf Hochhei-
mer, bisher Mitglied der Königlichen Eiſenbahn Direction
in Saarbrücken, iſt zum Mitgliede der am 1. Januar
1877 ins Leben tretenden, von der Königlichen Direction
der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn reſſortirenden
Königlichen Eiſenbahn- Kommiſſion in Halle a. S. ernannt
und mit den Funktionen des Vorſitzenden dieſer Behörde
betraut worden.

Am Neujahrstage, welcher zugleich der Tag des
ſiebzigjährigen Militär-Jubiläums des Kaiſers
iſt, wird außer dem hergebrachten Empfange eine Beglück-
wünſchung Sr. Majeſtät Seitens ſämmtlicher Feldmarſchälle
und der kommandirenden Generale aller deutſchen Armee-
Corps ſtattfinden. Am 12. Januar gedenkt Se. Mojeſtät
den Landtag der Monarchie feierlich zu eröffnen. Mit der
Feier des Ordensfeſtes, welche am Sonntag, 21. Januar,
ſtattfinden ſoll, werden die größeren Hoffeſtlichkeiten be

innen.
Am Donnerſtag den 21. d. M. Mittags 12 Uhr,

fand in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, des
Kronprinzen, des Prinzen und der Prinzeſſin Carl und des
Prinzen Friedrich Carl die feierliche Einweihung der neuen
Artillerie- und Jngenieurſchule in der Hardenberg-
ſtraße bei Charlottenburg ſtatt.

Der Unterrichtsminiſter hat genehmigt, daß die
zur Ausführung des Geſetzes über die Verlegung des
Etatsjahres für ſämmtliche Staatskaſſen und die Ver
waltung der Staats-Nebenfonds, ſo wie der mit den
Staatskaſſen im Zuſammenhange ſtehenden Jnſtituten
kaſſen allgemein erlaſſenen Beſtimmungen auch für die
Elementarlehrer Wittwen- und Waiſenkaſſen
zur analogen Anwendung kommen.

Der General-Poſtmeiſter Dr. Stephan hat, wie man
hört, angeordnet, daß die vom Reichstage für die Kabel
Halle- Leipzig und Halle- Frankfurt a. M., ſo wie für die
Kabel Berlin Hamburg und Hamburg- Kiel bewilligte
Quote ſofort am 1. Januar 1877 zur Verwendung kommt.
Der Reichstag hat von der geforderten Telegraphen- An
leihe allerdings nur eine erſte Rate bewilligt; aber die
Raten- Bewilligung ſichert das ganze Unternehmen faſt
ebenſo als wenn die ſämmtlichen 10,186,000 Mark von
vorn herein der Telegraphen- Verwaltung zugeſprochen
worden wären. Die Ausführung des Kabel-Unternehmens,
ſo wie die Errichtung neuer Telegraphen Stationen erfährt
keinerlei Störung oder Unterbrechung. Mit der Anfertigung
der Kabel dürfte die Firma Velten und Guillaume in Köln.
betraut werden die auch das Kabel Berlin-Halle herge-
ſtellt hat.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Der vor einigen Wochen
erſchienene Entwurf eines Reichsgeſetzes, welcher die Re
form der Actien- Geſetzgebung zum Gegenſtande hat,
wird auch durch die nächſte Reichstagsſeſſion zur Erledigung
zu bringen ſein. Die Vorberathungen über das Geſetz ſchwe
ben bekanntlich noch im Bundesrath die Nachricht, daß
die Reichsregierung das Gutachten der Handelskammern
über den Entwurf verlangt habe, erwies ſich bekanntlich
als verfrüht. Wir hören indeſſen, das derartiges dennoch
beabſichtigt ſei und das weitere Stadium der Angelegen-
heit von dem Ausfall der Sachverſtändigen- Gutachten ab
hängen ſoll. Die einzelnen Bundesregierungen ſind dem
Vernehmen nach dem Entwurfe nicht abgeneigt.

Aus der Provinz Sachfen
o Wittenberg, d. 27. December. Ueber das hier

zu gründende „Luthermuſeum“ oder, wie von anderer
Seite der Name vorgeſchlagen wird, die „Reformations-
halle“, ſind durch die Zeitungen ſo ungenaue Verſionen
verbreitet, daß es vielleicht nicht überflüſſig erſcheint, wenn
wir an dieſer Stelle das Thatſächliche darüber mittheilen.
Vom jetzigen Bürgermeiſter hierſelbſt, Dr. Schild, iſt
der Gedanke angeregt worden, die zahlreich vorhandenen
Andenken und Erinnerungsgegenſtände der Reformation
zu ſammeln und in würdig ausgeſtatteten Räumen ver
einigt dem Publikum zugänglich zu machen denn es iſt
leider Thatſache, daß von den zahlreichen Fremden, die
alljährlich unſere Stadt ihrer hiſtoriſchen Erinnerungen
wegen beſuchen, manche nicht Alles zu ſehen bekommen,
weil die Sehenswürdigkeiten ſich an verſchiedenen Orten
befinden und den Beſuchern für längern Aufenthalt oft
die Zeit mangelt. Die denkbar geeignetſten Räume für
ein „Luthermuſeum“ aber, wie ein ſolches von dem
Bürgermeiſter Dr. Schild gedacht wird, ſind num hier
in dem „Lutrherhauſe“ ſelbſt, einem geräumigen,
wärtig zum großen Theile unbenutzten Gebäude, welches
Dr. Martin Luther im Jahre 1526 von Kurfürſt Johann
dem Beſtändigen zum Geſchenk erhielt, vorhanden. Die
nun zur Zeit in unſerer Stadt ſchon vorhandenen Reli
quien der Reformation ſollen als Grundſtock des zu
bildenden „Luthermuſeums“ zunächſt in den genannten
Räumen vereinigt werden. Dieſer Grundſtock iſt als
ſolcher allerdings ein ſehr anſehnlicher und vermöchte an
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ſch ſchen den Namen „Luthermuſeum“ zu rechtfertigen
erer euch andere Orte werden, an Bildern und Büchern
nementlich, recht ſchätzenswerihe Beiträge liefern.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 155. Königlich preußiſchen

Klaſſen- Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung
am 3. Januar k. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen.

bz. Futterwaare 130-—-150 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 167 177 bz. u. Bf., fremder 150-—-160 Bf. Mais per 1000
Kr. netto loco alter 148 Bf. neuer 138 Bf.
Ko. netto loco 350 C. Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Ruüböl pr. 100 Ko. netto loco 76 bz. per Dec. Jan. 77 Bf.,
per Febr. März 77 Bf. ruhig. Spiritus per 10,000 Liter ohne
Faß loco 56,760 Gd. höher

Breslan, d. 28 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
Mai Junipr. Decbr. Jan. 54,50 bez. April Mai 57,00 bez.,

bez. Weizen pr. We 210,00 bez. Roggen pr. Dec. Jan.

Raps per 1000

Waſſerſtand der Saale bei Bernbur 21,40 Meter. g am 27. Decbr. Vorm.
AmWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28e a a e krd ß ß Decbr.

aſſerſtand der e bei Dresden am 28.timeter unter 0. Dec. 199 Con
Börſennachrichten.

Berlin, d. 28. December. Die heutige Fonds und Actien-Marktberichte 157,00 bez. April Mai 164,50 bez. Rüböl pr. Dec. Jan. 76,50 börſe charakteriſtDec. rte ſich im Weſentlimgerlin 28 77: Velten. Senwit an re t u z Wert h r 21900 be der Se lſenllge nene
gekünd. Ctnr. ndigungspreis Rm. bez. Loco 190— 2 u We r und hatten auch hier durchſchnittlich C eduktiRm. nach Qualität dez., Wegen Monat r v e e r o. r r Jan. ugleg Papiere zur Sei u
—228 z i 231-230 Rm. bez. Roggen- er ilogr. pr. t itit230 Rm. bez. Mai Juni 38 Dec. 76,00 bez. April Mai 79,00 bez. Spiritus loco a bez. durch e gender Freſtiſchen Dele gramume verſtimmt und nur

Termine unterlagen heute ſtar
vielſeitige Realiſation in Verbindur

Nach einem Preisrülaſſurg gaben.

keren Offerten, wozu hauptſächlich
g mit Verkaufsordres Veran-
ckgang von reichlich 1 Mark

ſchließt der Markt matt. Locowaare licß ſich zu letzten Preiſen gut
verkaufen gekuünd Cinr. Kündigungspreis Rm. di z
159. 185 Rm. gefordert, ruſſ. 160—162 Rm. ab Boden bez., in-
ländiſch. 175— 183 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 163 Rm.
bez., Dec. Jan. u. Jan Febr. i62—-161 Rm. bez. April Mai 167

Loco

pr. Dec. Jan. 55,50 bez. April Mai 57,60 bez. Rübſen pr. Fruhj.
358,00 bez.

Hamburg, d. 28. Dec. Weizen loco feſt, auf Termine matt.
Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Dec. Jan. 223
Br., 222 G., April Mai pr. 1000 Kilo 229 Br. 228 G. Roggen
pr. Dec. Jan. 166 Br. 165 G., April Mai pr. 1000 Kilo 169 Br.
168 G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl matt, loco 79, pr. Mai
pr. 200 Pfd. 78. Spiritus feſt, pr. Dec. 44 Jan. Febr. 44

die in Verbindung mit der Ultimoregulirung ausgefuhrgen verhiederten erheblichere Conrerhetggere, le Prelengeree

ſätze ſtellten ſich heute folgendermaßen Creditactien be dangen 1,20
1,60 Mark, Franzoſen 10 Mark Lombarden 0,90-1

Mark pro Stuck, DiskontoCommanditAntheile Lau
rahütte o Deport. Der Kapitalsmarkt war ziemlich feſt aber
ruhig, andere Kaſſawerthe ſchwach behauptet und wenig lebhaft
Der Privat-Diskont betrug 3 fur feinſte Briefe. Von den

Dis Rm. bez. Mai Juni 164 163 Rm. bez. Gerſte, F. ſterreichiſchen Spekulationspapigeefe und kleine 130-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer a 45, Mai Juni pr. 100 Liter 100 45. Wetter e u Kedrigeees Conben ſeehgfe r z
eo etwas beachteter, Termine matter, gekünd. Etnr., Kundi esen trol Berli deachtet. Von den fremden Fonds und Renten waren ruſſſhe

zungspreis Rm. bez. Loco 125— 168 Rm. pr. 1000 Kilegr. dez., etroleum. (Berlin, d. 28. Decbr). Pr. 100 Kilo loco Anleihen und öſterreichiſche Renten matter aber ziemlich lebha ſt
vſt u. weſtpreuß. 135--160
165 Rm. ab Bahn bez. pr
158 Rm. bez.
waare 135-149 Rm. bez.

Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 164—-
dieſen Monat Rm. bez., April Mai

Erbſen, Kochwaare 166— 190 Rm. bez. Furrer
Oelſagten: Winterraps Rm. bez.

8 A. per Decbr. 54--51,5, per Decbr. Jan. 53-80,5 bz., per
Jan. Febr. 46/5--45--45,5 bz. per Febr. März bz. Gek. 50
Barrels. Kundigungspreis 51/5 Hamburg: Matt, Stan-
dard white loco 29,00 Bf. 27/50 Gd. pr. Dec. 29,00 Bf. Fr.
Jan. März 24,60 Bf. Bremen Schwach. (Schlußbericht):

Deutſche u d Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftli fandund Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung a hund
Von Prioritäten waren preußiſche theilweiſe gefragt, ruſſiſche mat
ter. Eiſenbahngetien, Bankactien und Jnduſtriepapiere wiefen
bei wenig veraänderten Courſen nur geringfuügige Umſätzeniſchweſtfäliſche Bahnen und Berliner Arabehn Vepſſegß

Lanrreteeipziger Börſe vom 28. Decbr. Königl. ſächſ. Rvon 1876 von 5000-—1000 3 70,90 G r.
71,50 P. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und
500 3 9 94 bz., do. kleinere 3 94 bz. do. v. 1855 von 100
3 82 bz. u. P. do. v. 1847 v. 500 4 96,10 G. do. v. 1852

1868 v. 500 4 96,40 bz. u. P. do. v. 1839 v. 500 49796,40 bz. u. P. do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,70 P. do
v. 1869 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 450 97,70 P. do. v. 500103,90 G., do. v. 100 5 103,90 G. do. LoöbauZittauer Iit.

Winterrübſen Nm. bez. Rubdl in matter Haltung, gekünd.
D Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 77 Rm. bez. pr.
dieſen Monat 77 Rm. bez. Dec. Jan. 77--76,8 Rm. bez. April
Mai 78,5—78 Rm. bez. Leinöſ loco 60 Rm. bez. Spiritus
feſt eröffnend, alsdann ruhiger ſchließend, gekünd. 10,000 Liter
Kündigungspreis 67,1 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,7--5 Rm. bez.

Toco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 57,3-
57 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 59,24-89 Rm.
bez. Mai Juni 59,4—6—2 m. bez. Juni/ Juli 60,8 Rim
bez. Thauwetter.Leipziger Productenbörſe vom 28. Decbr. Weizen ver 1000 Ke.
netto loco 221-231 bz., geringer 190- 210 bz. unverandert.

1000 Ko. netto loco 195-204 bz., fremder 165

Standard white loco 26,50, pr. Januar 25,00, pr. Febr. 22,00,
pr. Februar März April 20,00. Antwerpen (Schlußbericht):
Raffinirtes, Type weiß, loco 642 bz. 65 Bf. pr. Decbr. 6a
bz. 65 Bf. pr. Jan. 61 bz., 62 Bf. pr. Febr. 57 Bf. pr. April
55 Bf. Weichend. New-Vork (d. 27. December): Petro-
leum in New-Vork 30, in Philadelphia 30. Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 83 O. Goldagio 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 28. Decbr. Abends am neuen eerpent

2,18, am 29. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,18 Meter.oggen perAaßor bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. nerto loco 150--180 Eisſtand. ſo 86/50 P. do. LöbauZittauer hit. B. 49 9650 G

iner Börſe vom 28. December. Dividende 18741875,, Dividende 1 75 „Sorau-Verline s Breslauer Discontobank 4 267,75 bz. Berlin Hamburg. t e wo 175 ,75 bz. r irre S r
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 1189,15 bz. Coburger Creditbank 4, 21 68,00 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. 12 376,59 bz. G MarkiſchPoſener

1 L. S 8 T. 2 20,39 bz. (Darmſtadter Bank 10 6 (89,90 bz. G SBerlin Stettin 9 9117 „75 bz. G Magdeb.Halberſtad 99London 17 29 d ttelbank 9450 bz. G 91127 dagdeb.Halberſtädter 4 99,00 bz. BParis. 100 Fr S T. 3 81, 10 bz. o. Zettelbank. J 61 5 [94/90 BreslauSchwd.Freib. 7 52 69 10 bz. do, do. v. 1865 r
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 161 00 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 70,306 KölnMindener 69 A 106,00 bz. do. do. v. 1873 25 bz. GPetersburg 3 S 6 244,50 v r z o 10 W r h Magdeb.H.Wittenberge 3 71,75Barſchau 100SRl8 T. 6 245 ,90 bz. on 5 3 n. noverAltenbekener 0 08,00 bz. Magdebg.-WittenbergeS Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 6 5 88,59 bz. G MarkiſchPoſener. 0 o 11, 10 bz. Magdeb.-Leipz. Lit. z h 20 bz. G

di Eitber- und Papiergeld. DiscontoCommand. 127 r r r 3 6104,75 bz. G NiederſchleſiſchMark. I. S. 4 96,75 r
Souvereign. 20,54 G Oeſter. Bankn. 161,35 bz. r (8 Magdeburs e do. II. Ser. à 627, 4 84,60 b.Rapols'dor 16,235 bz. do. Silberg 185,00 G ſche Bank 102,00 b T it. B. 4 4 t do. Obl. I. u. II. S. 4 97,00 bz.Dolars Nuſſ. Banknot. 246/50 bz. n Hurrer r 67 s b Oberſchleſiſche A. 416,7 S 18 06 Xerd Erfurt gar. 4 42 o. B.e e e n r u Stag 4 B. gar. 2 (10 123 do.Conſolidirte Anleihe n 3 Meininger Ereditbank 4 1250 bz. G Oſtpreußiſche Suüdbahn g 6 18,20 bz. G do. J e en

dp. e 187 r 20 z Porddeutſche Bank 10 65, 3,00 vz. G Rechte Oderuferbahn 6 6, 107 00 55. do. G. 4 08 90 bz. BStaats- Anleihe 4 2 z. Nordd. Grunderedit. 9/ 9 98,25 bz. G Rheiniſche. 8 8111,50 bz. do. ndo. 1850/52 4 (96,00 G Deſterr. Creditanſtalt 6 5 i do. B. gar. 4 490,50 bz. do. von 1869 iStaatsſchuldſcheine 377 92,70 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 8 g 98,25 bz. G Rhein Rahe 90 k. do. (BriegNeiße) a 0 bz. G
Pr. St.Pr.-Anl, v. 1855 3 137 b. do, Centr.Bod.Cr. A. 9 (117 /40 ä- e La A. 4 101,75G do. (CoſelOderberg) 4Landſchaftl. Central r Reichsbank [4 152,90 bz. Thüringer A. 7 s 132,29 bz. G do. do. z 102,25BKur u. Deumärkiſche 4 b e tie es Job do. neue 70 127 do. StargardpoſenOſtrreußiſche et o br S r 10 10 G de e 489,00 bz. do. II. Em. A4, 98,60 bzo. „70 bz. o. Creditbank /90 bz. o. [41 99,50 iſche SS Pommerſche z 82,60 bz. Se ſwer Bankverein 86,50B e e o a r e a

e h. e i e r e unW W o r g 0 048, II. S. v. S zu.S Poſenſche, neue 4 93,50 b. Jn Liquidation. annoverAltenbeken [51 0 024,90 bz. G do r r r 312 98,72 B
e S Sachſiſche 95 60 G Leine Vereinsbank 5 z 88,50 G aärkiſch-Poſener 0 zig 62,50 bz. do do. v. 62 64 ete S Schleſiſche 3283 JnduſtriePäpiere. Magdeb.Halberſt. B. [372 0 zZi, 66,30 bz. do. d 1865itterſch 3 82 20 G i A s 43,50 G 3 2 do. v. 1865 4 98 75Bt. Weſtpreuß., ritterſch. 2182 rauerei Ahren 4 o do. G. l 5 593,60 bz. G RheinNahev. St. g. I. Em. a 100,50 Gdo. do. 4092,60 bz do Boöhmiſches 10 11 133,00 bz. G VordhauſenErfurt o 0 029,006 Schleswig Holſtetner a1 30,00 bz. G 2 eswigHolſteiner 4 99 25 Gie d m. er. de ahat A. 5 Oſtpreuß. Südbahn Fs z 572,10 b. Thüringer I. Ser 95,006ſt v Neumaetiſche 50bz grade 1 0 3 Da Ddeenſerbahn b 66 W do. II. Ser. a 106,00BS Kur u. r o. Tivo 61 4,80 bz. aalbahn (5 22 1 20, ß8 So e edlen ehe iecfaöeit äilb 7 Saal-Unſtrutbahn o de Se loſcnuſche röllwitzer Papierfabr 83 Ardeblſche 4 094/25 b. G Deſſauer Gas 137 168,906 Amſterdam Rotterdam 6, 5,4, 114,50 bz. do V. Ser. (4, 109,00B
s, Sein u, Weſtfäl. 4 27,90 b Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 7 u 715 00 bz. G AuſſigTerliz s 110,00 b. B ChemnitzKomotau fr. (95,10 bz
rt SSachſiſche 4 95,60 bz do. Gdrlitzer. 4 4 22,908 Böhm. Weſtbahn 5 gar 5 s 65,75 bz. G DuxyBodenbach 5 56,756
ig S Schleſiſche 4 (94,90 bz. do. Oberſchleſiſche z 6 7598 EliſabethWeſtbahn gar. 51 5 5 654,00 bz. do. do. neue 5 38,50Gn Recaſ. Eſſen Sr. 3789,75 Glauziger Zuckerfabrik 2 Galiziſche CarlLdw. B. [5 8, 6 80,75 b. Duxprag r. 21,90 bz.e ärbisdorfer Zuckerfabrik 00 bz. G resdu. (Leipz. Börſe) 14, 102,,237 85 bz. G Gal. Carl-Ludw.-B. gar. '5 79,506Bad. Pr.-Anl. 67 4 118,00 bz. G Magdeburger SpritFabrik 0 7 Ma nzLudwigshafen 6 96 00 b. do. do. gar. II. 5 77,10 bz.

do. n s r 6 g et Anbalter 400 erregt sbaht 8 67, r 3 gar. III. Em. 5 176,50 bz. Bn Baier.-Präm.-Anl. 4 1121 I bz. 0 o r n. 5 I 5 9590 d. o. do. gar. IV. Em. 5 175,75 Ge Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 83,50 etw. bz. do. Freund 0 31,50 G do. B. (5 (5) (0 4,50 etw. bz. G KaſchauOderberg gar. s 51/10 bzt FölnMind. Pr. Anleihe Z3'/, 106,00 bz. do. Halleſche 9 10 256 Reichenb.Pardub. 4, gar.) A. 40,90 bz. G PilſenPrieſen 5 51256
c Deſſauer St. Pr. A. 3 117,25 bz. G do. Hannoverſche d RVumanier 9 2 u 7,70 bz. Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5Meining. 4 r p. St. 7 J u 12 7 Se datat. gar. [5) 54/, 5,92 t. s Urgar. r gar. 5 47,30 GOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 2,40 bz. s o. 00 I 0 I125 50 bz. o. Oſtbahn gar. 5 45 60 GAuslandiſche Fonds. e do Zeiter 5 4 39,90B Turnau Prager 4 4 6,75 G LembergCzernowitz gar. 5 61,50BAmerikaner ruckz. 85 99,50 E98,25 G Omnibus- Geſellſchaft 10 7 7150 bz. Warſchau Wien 10 77, 187,00 bz. do. do. r 5 61/106

h feer e e ä Hütt rig ft e h ren Dei Frs tet e ar. Wt s/2 Zütten-Geſellſchaften. un igationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar 3 308,00h Oeſt. Credit. 100. 58. 300 90 bz. B. renbeig, Bergbau 2510 141,00B der Berliner er Börſe 3f do. neue gar. 3 295/106
d. Lotizani. S Sergiſch ar. Berg. 17, V Aachen M aſtrichter c deſere, Rerdwie, ar.o. do. m ch ochum Bergw. A. 34 00 bz. do. II. Em. Nordweſtb., gar. 5 70,20r Franz. Anleihe, 71/72 e dg B. 32 109 do III. S do. Lit. B Elbethal 5 57,106ſtalleniſche Rente 5 79,20 bz. do. Gußſtahlfabrik 2 0 33,50 G Bergiſch Mark. J. Ser. a KronprinzRudolfB. gar. 5 59,10 G

e i l. 81,75B See werk 7 4 d 1 III. S. v. St. 3/, gar. z 83,75 G henb e waren gar. 5 5KRuſſ. PicolgiObl.. e h Boruſſia Bergwerk 20 10 231 o. III. S. B. do. i 83,75 G Zichenberg-Pardub. 5 61,75Ital. Tab.Reg.Ak. 6 4480,006 Brannſchweiger Kohlen. 4 027,/596 do IV. Ser Zu 9740 63 Suüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 2306,40 bz. G
r Ruſſ. conſ. Aul. 71/72/73 5 80,30 b. Kentr um. 7 0 !8,75 bz. G do V. Ser. a 97,50 b. do. do. neue gar. 3 229,40 bz. Gr Ruſſ. BodenCred. 5 77,25 b. Dortmunder Union o 0 i0 bz. do. VII. Ser. o „75 d. do. do. Obl. gar. (5 75,50 bzdo. Pr.Anl. 64 5 144,00 bz. Duxer Kohlenverein. 0 0 do. Aach.Duſſeld. I. Ser CharkowAſow gar 5863,006do. do. 66 5 139,75 bz. B (Geiſenkirchener 117 10 105,10 bz. G do. do. 111. c. do. in S à 20,40 gar. 5 78,00Bn Türkiſche Anleihe 65 5 GeorgMarienBergw.V. 5 54,00Pr. 61,00 do. Dortm.-Soeſt I. S. Chark Krementſchug gar. 5On Hypotheten-Certiſicate. arpener BergbauGeſ. 15 o 92,90 b. do. do. II. Ser. elezOrel gar. 5 32384,50 bz.Anh. Landesb.Hyp.-Pfobr. 5 102,49 G ibernia 6 2 33 20 b. G do. Nordb. (Frdr.-W.) 101,75 G JelezWoroneſch gar. 5 85,25 G

t u v r 5 d W o 0 r Blia An alrer 4 gar. 5H. P. Pr. Bod. C. rz.110 5 2,30 bz. nMuſener Bergw. 0 0 21,90 bz. o. 1. u. 11. Em. 4 99,00 bz. B skKiew gar (5 687,10 bz.
i do. do. do. à 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahutte 10 2 70,60 bz. do. Lit. B. e MoskoRjaſan gar. 5 95,00Byp.Schldſch. 5 100,00 G Konis Wilhelm 4 0 e do. Lit. C. 98,75 G MoskoSmolensk gar. 5 87,40 bz.

GrundCred.-Bank 5 101,90G Lauchhammer. 2 0 23,25 bz. G Berlin-Goörlitzer RjaſanKoslow gar. 5 89,75Bt omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105 25 bz. Louiſe Tiefbau 0 0 19,25 bz. G do. Lit. B. 4 88,00B Rybinsk Bologede -5 78,00 G
db. Pfdbrd. C.B.C. A.G. 4 100,10G Magdeburger 18 8 117,00 bz. B Berlin Hamburger I. Em. (93,00 G e II. Em. 5 70,40 bz. B

e a e ger e r e en e t a e e rO. o. ruückz. z. dechernicher I2 M o. 4 091,60 bz. ar Ver 5 (84do. do. do. 4, 97,70 bz. Menden, Schwerte 5 3 48,50 G do. D 96,20 bz. B WarſchauWien. II. Em. 5 94,00Ble ert. )önix, Bergw., A. 0 B. Em. gar. 3!, 4 092,50 B Leipzi zt Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 85,50 bz. do. do. B. 0 0 22,00B do. III. Em. do „Leipziger Börſe vom 28. December.e Sudd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 101 50G Pluto, Bergw.Geſ. o 0 33,909 bz. do. IV. Em. v. St. g. s 101,30 b AuſſaTepliter n 7do do. a Schleſ. Zinthätten 7 6 77,00b5. G do. VI. Em. do. Böhgiſche Nordd. oRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.Pr.-A. [4 7 6 81,75 bz. G do. VII. Em. 97,25 bz. G Srunn R u 1871 5 87,99Dividende Thale Eiſenwerk 0 0 28,96B Bresl Schw.F eib G 94 B r inn oſſitzer von 1872 5 80,00 Gz BankPapiere. I1874 1875 Wiſſener, St. Pr. 0 0 15,00 bz. n Bultiehrader es (367276Aachener Disconto G Sie 568 do. B. I o do. Lit. K. a 89,10 bz. G de: t iAmſterdemer Bank 6 6 75,106 Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. 4 1600,00B Graz-Köflach a 7 2557Zett Rheinl. u. Weſtf. 45 55,00 bz. G Stamm Prior. -Acti n. do. II. Em. 103256 ger er zBergiſch Mark. Bank 0 I17) i 78,25B Aachen-Maſtricht. 11 116,00 bz. do. do. Prat n s 69, 5PBerliner Handelsgeſellſch. 7 5 67,75 bz. JAltongKieler. 6 72, 122,25 bz. do. III. Em. r Schloſch Mensf. G h 0
do. do. junge 7, 5 68,75 bz. WBergiſchMarkiſche 3 4 77,60477,40 do. do. 4 98,00 G do. e rei 100,006

Braunſchweiger Bank 7 6 102,00 G BerlinAnhalt 8 8 106,57 bz. G do. 3 z gar. IV. Em. 4 e1,40 b. do. Emiſſ. 1875. (5 102/756
do. Creditbank 0 2 45,00 G WBerlinDresden (5)(2 15 20 bz. do. V. Em. 4 89,50G Sachſtſo. do. junge 2 61,006 Berlin-Goörlitz o o 19,25 G do. VI. Em. a 9690 b5. chſiſche Rente. 3 70,80 bz.
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Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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kanntmachungen.

Albin Heutze,
Das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſte in unübertrefflich großartiger Auswahl, am billig
ſten bei Schmeerstr. 39.Neujahrs-Karten!

Die VNordäeuteehe lebe

auf Gegenseitigkeit in Berlin,
gegründet 1868,

Garantiecapital K. 600. O00
schliesst unter den vortheilhaftesten Bedingungen

w-Veraierungt- an

Lebens-, Renten- u. Aussteuer-Versicherungen

Stundung der Prämien bis zur vollen Höhe des Guthabens des
ab.

Versicherten. Schnelle und coulante Auszahlungen.
Versicherungsbestand Ende December 1875 9090 Personen Mk. 12,532,000.
Seit Bestehen der Bank ausbezahlte Sterbefälle Mk. 418,215.

Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen empfehlt sich
die General-Agentur W. Kauffeldät,

Halle a/S., Leipzigerstrasse No. 44.
P. S. Agenten werden unter günstigsten Bedingungen und unter

Discretion engagirt. Abschlüsse
honorirt.

von Versicherungs-Anträgen bestens

D. O.
Bekanntmachung.

Den hochgeehrten Herrſchaften die ergebene An-
zeige, daß ich am hieſigen Orte ein

Gesinde-Vermi
errichtet habe.

erückſichtigen zu wollen.
Merseburg,

P.

ethungs-Bürean
Mein neues Unternehmen beſtens em-

bitte mich in vorkommenden Fällen gütigſt

den 15. Decbr. 1876.
verchel. PIamnckK.

en
Zu Jnſertionen, welche in Mecklenburg wirken ſollen, wird das v

z Roſtocker Tagesblatt
Dieſe uüberall im Lande ſehr beliebte große

der bedeutenden Abonnentenzahl von eirea 30,000
Perſonen regelmäßig geleſen und finden daher Jnſerate durch dieſelbe die

ganz beſonders empfohlen.
Zeitung wird bei

ausgedehnteſte Verbreitung.
Alle für das „„Noſtöcker Tagesblatt“ beſtellten Jnſerate werden

auch in der „„Wismarſchen Zeitung“ abgedruckt.
Jnſertionsgebuhren fur die Pet
Das

muht, ſeinen alten Ruf, daß

men alle Poſtanſtalten entgegen.

h Roſtocker Tagesbl.“ erſcheint wöchentlich 6 Mal in
großem Format, meiſt mit Beilagen, und iſt bei dem vierteljaährlichen
Abonnementspreiſe von 3 Mk. 50 Pf. die billigſte und reichhaltigſte der
in Mecklenburg täglich erſcheinenden Blatter.

es die Mecklenburgiſchen Landes und Lo
kal- Angelegenheiten am fruheſten, eingehendſten und zuverläſſigſten berich-
tet, ſich auch ferner zu erhalten und zu erweitern. Abonnements neh-

m
u
v

m

itzeile 15 Pfg.

Das Blatt iſt ſtets be

re

a
a

Vom 1. Januar 1877 ab können
noch Knaben und Mädchen in den
Elementarklaſſen meiner ehr-
Anstalt für TonkunstAufnahme finden.
A. W. Dreszer, Director,

gr. Berlin 18, 1 Tr.
Zwei Dreſcherfamilien werden zu

Oſtern auf das Amt Giebichen-
ſt ein angenommen.

Das den Amtmann Kol-
benach'ſchen Erben gehörige,
Mühlweg Nr. 19 belegene
Wohnhaus mit 2 Etagen,
Pferdeſtall, Wagenremiſe u.
Boden nebſt einem gegen 2
Morg. großen, parkartig an-
gelegten Garten, iſt wegen
Umzugs ſogleich ganz oder ge-
theilt zu vermiethen oder auch
zu verkaufen.

Mieths- oder Kaufanträge
oder Anfragen ſind bei dem
Amtmann Schulze, Magde-
burger Str. 5, anzubringen,
während der Bauinſpector
Kilburger, Blumenſtraße 3,
die Räume in Augenſchein
nehmen laſſen wird.

Damentuch-Kleider.
Regenmäntelſtoff (Velour und

Köper) in den ſchönſten modernen
Farben verſende zu Fabrikpreiſen
die Robe von 7 an.

Muſter franco.
R. Rawetzky,
Sommerfeld in L.

Für mein Material-, Eiſen-
u. Kurzwaaren-Geſchäft, ver
bunden mit Deſtillation, i. e.
Stadt i. d. gold. Aue, Bahnſtat.
Halle-Caſſel, ſuche zu baldigem
Antritt einen Commis mit gün-
ſtigen Zeugniſſen. Adreſſen erbitte
sub X. 2. Wwe. No. 91 an die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a/S. zur Ueberſendung.

Zwei gute Arbeitspferde
ſtehen als überzählig zu
verkaufen bei z

Reuter, Harsdorf.

Pensionat für Knaben.
Jn meinem Penſionate, Rath

hausgaſſe 8, finden Oſtern k. J.
einige Schüler unter ſehr vortheil-
haften Bedingungen freundliche
Aufnahme. Nachhülfe gratis.

Halle, d. 30. Dec. 1876.
Schade,

ord. Lehrer an den ſtädt. Schulen.

Eine ältere Dame
gebildeten Standes, am liebſten
Wittwe, die in der Wirthſchaft,
beſonders auch in der Küche erfah-
ren und bereit iſt, vom 1. April
1877 ab mit Hülfe eines Dienſt-
mädchens bei einem einzelnen Herrn
vorgerückten Alters in Köſen die
Führung ſeines Haushaltes zu über-
nehmen, wolle ihre Meldung un
ter Angabe der Verhältniſſe wo
möglich unter Beifügung empfeh-
lender Zeugniſſe binnen 8 Tagen
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. sub P. 23 abgeben.

Stellengeſuch.
Tüchtige Verwalter, Hofemeiſter,

Aufſeher, Gärtner, perfekte Köchin-
nen, Wirthſchafterinnen, 1 Verkäu-
ferin, ſämmtlich mit guten Zeug-
niſſen, ſuchen Stellung. Näheres
Ranniſche Straße Nr. 14, Papier
handlung.

Bei Schroedel Simon
in Halle iſt zu haben:
(Zur Belehrung über den Gartenbau).

Der populäre
Gartenfreund,

enthält 150 Anweiſungen zum
Gartenbau, zur Anlegung von
Treibkaſten, zur Blumen-
und Gemüſezucht, 50 Geheim-
niſſe zur Gartenwirthſchaft, 32 Mit
tel zur Vertilgung ſchädlicher Jn-
ſekten u. einem Gartenkalender.
Von Fr. Schmidt u. Herzog.
10. verb. Aufl. 2 Mk. 50 Pf.

52Aetznatron Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

hieſigen ſowohl als auch für ſämmtliche Zeit

Zeitungen gratis und franco!

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. Z39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Electrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Da bekanntlich das Schneewaſſer zerſtörend auf das Leder wirkt,

ſo iſt es nothwendig, daß Stiefel, Pferdegeſchirre und Wagenleder mit

S Gummithran von Alb. Schlüter
in Malle a/S.

geſchmiert werden, um das Leder zu erhalten, weich und waſſer-
dicht zu machen, à Flaſche 30, 60 und 1 20 zu haben
in Halle a/S. bei Albert Schlüter, große Steinſtraße 6.

Herrn Robert Sträßner, vor dem Geiſtthor 5.
Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.
Friedr. Günſch, gr. Branhausgaſſe 16.
Ferdinand Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18.
J. W. Dittmar, Geiſtſtraße 60.
J. H. Keil Nachf., gr. Klausſtraße.

Jn Mücheln bei Herrn Schuhmachermeiſter Böhme.

mm Oberhemden nneuester Façons, unter Garantie des besten
Schnüättes, empfiehlt

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerstr. 92.

Reingehaltene Bordeaunx-, Rhein Mosel-,
Vngar-, Portwieine etc., ſowie echte Rums,Aracs und Cognacs, Düsseldorfer Pansch etc.
empfehlen zu billigſten Preiſen

Bank r renWeingrosshandlung.
Mauergaſſe I.

NEUJAHRS-KARTEN
in noch nie dargebotener Auswahl,

neufahrs SCHERAKARTEN und Scherze
in nur feinsten u. decenten Genres

Barfüßerſtraße 6bei R. RANZKBE, an der r n
Wegen Todesfall des Kin- Tdes ſucht eine ſehr gut em- Stadt Theater.

pfohlene Kinderfrau ſofort g. Vorſtel ung im III. Abonnement.Stellung durch Frau Muen Zum zweiten und letzten Male:
in Naumburg a S., kl. Neueste Posse! Neueste Posse!

Jakobſtraße 293. eDer ſtolze Heinrich,

cobſon u. Wilken. Muſik v. Michaelis.

Wohnungs-Geſuch. Mit aufgehobenem Abonnement

CigarrenGeſch. d. Herren Stein- Dienstag d. 2. Januar 1877.

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Mit. ganz neuer Ausſtattung.

Ein anſtändiges Mädchen, wel
ches ſelbſtſtändig der Küche eines
Gaſthauſes vorſtehen kann, findet
um baldigen Antritt gute Stelle.

Näh. Klausthorſtraße 14 in Halle.

Rudolph Mogve s Annoncen- Expedition
in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 4. I. Etage,

übernimmt die Beſorgung von Annoncen für die

Deutſchlands und des Auslandes
zu den Original Preisen wie ſolche von den einzelnen

Zeitungen notirt werden.
S Besondere Vortheile:

Erſparung an Arbeit und Mühe! Kein Porto! Keine Speſen! Keine Corre-
ſpondenz! Nur ein Manuſcript erforderlich! Beläge reſp. Ausſchnitte über jedes Jnſerat!
Bei größeren Aufträgen Rabatt! Vortheilhaftes und geſchmackvolles Arrangement!

Koſten-Erſparniß durch vereinfachte Abrechnung! Tägliche, prompte Expedition,
ſelbſt des kleinſten Auftrages. Koſten Anſchläge bereitwilligſt! Jnſertionstarif ſämmtlicher

ungen, Journale x.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Adwministration derKönigWilhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
Währt, a plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Helmbold e Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotfheſcer Dr. 4. Pranſe
und Apotheker Dr. Füfqger.

Privat ntbindung,
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. RNohbn, Hebamme.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung:
Marie Leopold,

Karl Loeſer,
Königl. Schichtmeiſter,

Verlobte.
Großoerner. Rüdersdorf.

Verlobungsanzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Martha Barts in Erfurt,
Tochter des verſtorbenen Herrn
Paſtors Barts, beehre ich mich
Freunden und Bekannten ergebenſt
anzuzeigen.

Berlin, im Decbr. 1876.
Bruno Wagner,

Geh. exp. Sekretair im General-
Poſtamte.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag /„3 Uhr ent

ſchlief nach langen Leiden der Stadt-
gutsbeſitzer und Magiſtrats- Aſſeſſor
Carl Dombois in ſeinem 43.
Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden zur

Nachricht, daß meine liebe Frau
Emilie König geborne Rothe
aus Naumburg a/S. am 26. d.
Mts. in ihrem 490. Lebensjahre am
Lungenſchlag geſtorben iſt.
ſtille Theilnahme bitten

König nebſt Kindern,
Stadt-Kämmerer.

Landsberg, d. 28. Dec. 1876

TodesAnzeige.
Unſer guter Sohn, Bruder und

Schwager, der Oekonomieverwalter
Reinhold Kunth wurde uns
am 27. December im 29. Lebens-
jahre unverhofft, ohne vorher krank
geweſen zu ſein, plötzlich durch den
Tod entriſſen; dieſes Verwandten
und ſeinen Freunden zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Merſeburg, 28. Decbr. 1876.
Die trauernde Familie Kunth

in Geuſa.
TodesAnzeige.

Heute früh entſchlief ſanft, nach
längeren Leiden, unſere theure

G Schauspielpreise.

Eine Wohnung im Preiſe von h

brecher S Jasper. Mit aufgehobenem Abonnement.

a Operapreise.
Zwei Mädchen vom Lande ſu-

Utrts Poſtkarten Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
ür

Sonntag den 31. Decem-
ber bleibt das Theater ge-
ſchloſſen.

3—500 mögüchſt in der Nähe Der neueste Soandal,
des Marktes oder untere Leipziger- Großes Senſationsſtück in 3 Ab-
ſtraße wird per 1. April 1877 zu theilungen von Barriere.

R J F li m Neu! Zum 1. Male Neu!eine Salicylsäuro Fatinitza,
nebſt pract. für Große komiſche Oper in 3 Acten

chen, am liebſten auf einem Land- uZur Stellung als wenn auf Naundorf h ürideburg.
hohen Gehalt wird nicht reflektirt. Zum Kriegerball zum Sylveſter

ladet freundlichſt ein d. V.

in 3 Acten u. 5 Bildern von Ja-
Neujahbrsgratulationen
25 Stück nur Mk. 1

bei
M. Koestler,

Poststr. 10.
Montag d. 1. Januar 1877.

miethen geſucht. Off. niederzul. im Schauspifelpreise.

Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei von Suppe.

Zu erfragen Barfüßerſtr. 5, II.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mutter, Groß- und Urgroßmutter,
die verw. Frau Kammerdirector
Wartze.

Roßla, d. 28. Decbr. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Freyburg a/U., d. 28. Decbr. 76. J

Barfüßerſtraße 12.

t
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ſtraße 12.

S
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BReiſcharddt

für die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches verfloſſen,

Erſte Beilage zu e 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. December 1876.
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Wahlaufruf
der nationalliberalen Partei.

Erſt ein Jahrzehnt iſt ſeit der Begründung des Nord-
deutſchen Bundes der erſten unerſchütterlichen Grundlage

und heute umſchlingt ein gemeinſames Verfaſſungsband
alle Glieder der Nation.

Von Jahr zu Jahr iſt die Macht und das Anſehen
des deutſchen Reiches gewachſen. Je weiter ſich in Europadas Bewußtſein von der Stärke des deutſchen Staates
verbreitete, deſto mehr hob ſich zugleich das Vertrauen zu
dem friedlichen Beruf der deutſchen Nation.

Nach Außen ſtark und geachtet, hat das deutſche
Reich zugleich nach Jnnen ſeine reformatoriſche und be-
freiende Thätigkeit bewährt.

Gewaltige Umgeſtaltungen der inneren Verhältniſſe
waren erforderlich, um dem neuen Staatsweſen Raum zu
ſchaffen innerhalb der ſeit Jahrhunderten zerriſſenen Nation.

Es galt Eine Vertretung nach Außen, Ein Heer
weſen, Ein Verkehrsgebiet, gleiche Bedingungen für die
freie Bewegung und die freie Arbeit herzuſtellen. Es galt,
Gewicht, Maaß und Münze gleichmäßig zu ordnen. Es
galt, die bürgerliche Ehe nach denſelben Normen zu regeln.
Es galt, die zur Erleichterung des Verkehrs und zur För-
derung des Handels nothwendigen Jnſtitutionen zu ent-
wickeln und zu gemeinſamen Einrichtungen des Reiches
umzugeſtalten.

Solche tiefgreifende Aenderungen führten ſelbſtver
ſtändlich auch Unzuträglichkeiten und ſchwierige Uebergänge
herbei. Noch ſind nicht alle Früchte der Arbeit reif.
Lücken ſind auszufüllen, Mängel, welche die Erfahrung
gezeigt hat, ſind zu beſeitigen.

Viele Aufgaben bleiben dem nächſten Reichstag vorbe-
halten. Neben den nothwendigen Ergänzungen der
Juſtizgeſetze, wird auf dem Gebiet des Verkehrslebens unſer
Verhältniß zu anderen Nationen durch Erneuerung von
Handelsverträgen zu ordnen ſein. Die Reviſion des
Actien- und Genoſſenſchafts- Rechts wird den Reichs
tag beſchäftigen. Der in den Geſetzen der letzten Legis-
laturperiode der Kunſt und den Gewerben gewährte Schutz
iſt durch den Erlaß eines Patentgeſetzes zu vervoll-
ſtändigen. Die Organiſation der Behörden des
Reichs muß vollendet werden. Mit dem wachſenden Um
fang und der ſteigenden Ausdehnung der Reichsgewalt
wird das Bedürfniß nach Einſetzung verant wortlicher
Träger der einzelnen Zweige der Geſetzgebung und Ver-
waltung des Reichs immer dringender.

Mit den Erfolgen wachſen die Pflichten. Die Nation
iſt deſſen eingedenk, nicht minder muß es auch ihre Ver-
tretung ſein.

Unſere Partei hat einen guten Theil an den, unter
ſchwierigen Verhältniſſen errungenen Erfolgen. Sie hat
die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes mitbegründet,
fruchtbare Keime freiheitlicher Entwicklung in ſie hinein
getragen, und ſie gegen die vereinten Angriffe der Gegner
geſchützt. Sie hat mit ihrer Jnitiative eingegriffen und
die Reichsregierung unterſtützt wo es darauf ankam, uner-
läßliche einheitliche Jnſtitutionen zu begründen und den
inneren Ausbau des Reichs zu fördern. Ueberall ſtrebte
ſie neben den Bedingungen der einheitlichen Neuge-
ſtaltung die freiheitlichen Forderungen zu wahren.

Jn voller Freiheit prüfte ſie alle Maßregeln der
Reichsregierung. Sie ſuchte nicht müthwillig Conflicte,
wo eine die Volksrechte wahrende Verſtändigung möglich
war, ſie widerſtand aber ebenſo entſchieden den nach ihrer
Ueberzeugung unberechtigten Anforderungen der Regie
rungen.

Dies Verhalten unſerer Partei hat, wie die Wahlen
der Vergangenheit beweiſen, im deutſchen Volk wachſende
Zuſtimmung efunden, und hat dem Vaterlände zum
Heil gereicht.

Auch die eben abgelaufene Legislaturperiode legt hier
von Zeugniß ab. Als im Beginn derſelben ein Conflict
mit der Reichsregierung über das Militärgeſetz drohte,
haben wir die Rechte der Volksvertretung bei der Feſt-
ſtellung der Militärausgaben und gleichzeitig den Frieden
mit der Regierung zu wahren gewußt gegen ein Opfer,
welches im Verhältniß zu dem erzielten Preis nicht zu
hoch bemeſſen war. Der vieljährige Streit um die Organi-
ſation des Heeres und die verfaſſungsmäßige Behand-
lung des Militärbudgets wurde endgültig beigelegt, und
als erſtem unter allen Staaten des Continents wurde
Deutſchland eine vollſtändige Kriegsverfaſſung zu Theil,
in welcher die Pflichten und Leiſtungen jedes Bürgers
geſetzlich geregelt ſind.

Bei der Reviſion des Strafgeſetzbuches haben
wir das anerkannte Bedürfniß befriedigt, weitergehende
Anſprüche aber abgelehnt. Die Forderung neuer
Steuern haben wir als durch die Lage der Finanzen
nicht gerechtfertigt abgewieſen.

Am Schluß der Legislaturperiode war es uns be-
ſchieden, durch eine unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
erreichte Verſtändigung über die Juſtizgeſetze die Rechts
einheit, die unerläßlichſte Bedingung unſeres nationalen
Lebens, zu ſichern, und damit dem Volk das idealſte Gut
der Einheit ſowohl wie der Freiheit zu ſchaffen.

Ein verſtändiges Eingehen auf den Kern und Jnhalt
der Juſtizgeſetze wird die Wahrheit dieſer Behauptungen
darthun und wird dem Volke zeigen, daß die, mit Rückſicht
auf die verfaſſungsmäßige Stellung der Regierungen ge
botene Vertagung einzelner Forderungen bezüglich der
Preſſe, die hohe Bedeutung der nationalen und freiheit-
lichen Errungenſchaft nicht abzuſchwächen vermag.

Das junge Deutſche Reich bedarf der Anſpannung
aller Kräfte, des Zuſammenwirkens der Reichsregierung
und des Reichstags. Es widerſpricht der Würde des
Reichstags nicht, dies Einverſtändniß auf den, der Ein-
heit und Freiheit günſtigen Grundlagen zu ſuchen und zu
fördern. Noch hat das deutſche Reich der äußeren Feinde

es in die Hände des Kaiſers gelangte.

für den Kaiſer angezündet wird.
nach der Rede fragte, wurde erſt zum Reichskanzler ge

nen Heiterkeit ermittelt.

und der inneren Hinderniſſe genug! Noch bedarf das
deutſche Reich, mehr als ein anderer Staat Europas, der

aus der gegenſeitigen Verſtändigung aller ſeiner Freunde
erwachſenden Kräftigung!

So war unſer bisheriges Verhalten, ſo wird es auch
in Zukunft ſein. Unſerer Pflicht und unſerer Verantwort-
lichkeit für das Reich ſchaffend zu wirken, waren und
bleiben wir uns bewußt. Wir erwarten mit Ruhe den
Spruch des deutſchen Volkes zwiſchen uns und unſeren
Gegnern!
L. Bamberger. von Benda.

Dr. K Braun. Fr. Dernburg. von Forckenbeck.
Dr. Fr. Kapp. Eduard Lasker. Miquel.

H. B. Oppenheim. H. Rickert. Freiherr Schenk
von Stauffenberg. Dr. Techow. von Unruh.

Dr. Wehrenpfennig. Dr. Weigel.

Vermiſchtes
[Das Exemplar der Thronredeſ, deſſen ſich

der Kaiſer bei der Verleſung derſelben im Weißen Saale
bediente, hat einen eigenthümlichen Umweg gemacht, bis

Die ſchön kalli-
graphirte Rede, in einer Mappe aus rothem Sammet mit
Goldſtickerei verziert, wurde am Freitag Morgen durch einen
Boten des Fürſten Bismarck im kaiſerlichen Palais abge-
geben. Der Diener, der die Mappe in Empfang nahm,
wähnte, es ſei dies ein für den Kaiſer beſtimmtes Weih-
nachtsgeſchenk und legte es zu den für Se. Maj. beſtimm
ten Weihnachtsgaben unter den Tannenbaum, der eigens

Als der Kaiſer Mittags

von Bennigſen.

ſendet und nun erſt der Verbleib der Rede zur allgemei
So wenigſtens wird in Bundes-

rathskreiſen erzählt.
[Die gute Stube des Reichstages.) Das

Foyer des Reichstages, welches in der letzten Zeit ſo manch-
mal von ſich reden gemacht hat, iſt nunmehr auch frei
nach Stephan in's Deutſche überſetzt worden. Der
Reichstagsabgeordnete F., bekannt als Sänger des Reichs-
Weinproben-Quartetts, empfing am letzten Sitzungstag-
einige im Veſtibül auf ihn wartende Freunde, indem er

die zum Foyer führende Glasthüre öffnete, mit der ſcherz-
haften Einladung: Kommen Sie rein in die „gute Stube

[Trügeriſche Beweiſe.] Jn der Reichstags
ſitzung vom 15. d. M. hatte der Abgeordnete Liebknecht
unter den „Beweiſen“ für die angebliche Verletzung
des Briefgeheimniſſes auch verſchiedene Fälle ange-
führt, in welchen Briefe gänzlich verſchwunden ſeien.
Dem genannten Abgeordneten wurde von dem General
Poſtmeiſter ſofort bemerkt, daß daraus doch nicht folge,
dieſe Briefe ſeien auf der Poſt verſchwunden oder unkter-
drückt. Ein im zweiten Blatte der „Kölniſchen Zeitung“
vom 1. d. Mts. aus Bielefeld berichtetes Ereigniß iſt ſo
recht darnach angethan, hierzu ein Beiſpiel zu liefern.
Ein Lehrling in einem bedeutenden Hauſe daſelbſt hat
Monate lang einen großen Theil der ein und aus-
gehenden Correſpondenz deſſelben auf dem Wege nach und
von der Poſt unterſchlagen. Erſt als er ſeine Brief
marderei zu unverſchämt betrieb, wurde er von dem Prin-
zipal darüber ertappt. Am Tage der Entdeckung wurden
noch ungefähr 150 Briefe und Poſtkarten in ſeinem
Zimmer vorgeſunden! Wäre er vorſichtiger geweſen, dann
hätte er auch wohl unentdeckt bleiben können, der Ver-
dacht würde ſich wahrſcheinlich gegen die Poſt gerichtet
haben und der Abgeordnete Liebknecht hätte ſeine
Sammlung von „Actenſtücken“ zum Beweiſe der Ver-
letzung des Briefgeheimniſſes auf der Poſt weſentlich be-
reichern können.

Liebhaber für beſtimmte Weinſorten.)]
Die „M. Z.“ bringt über dieſes Capitel folgende Zuſam-
menſtellung: Friedrich der Große liebte von allen Ge-
tränken Tokayer am meiſten. Napoleon zog Chambertin
oder ſchwarzen Kaffee vor. Peter der Große trank Ma-
deira und ſehr viel Schnaps; Richelieu ſchwärmte für
Medoc; Rubens für Marſala; Admiral Bart trank Sherry
in ſchrecklichen Mengen Rabelais liebte Chablis; Crom-
well trank heimlich manche Pipe Malmſey; Kaiſer Karl
V. hatte auf der Tafel ſtets Alicante-Wein Franz I. von
Frankreich Xeres; Henri IV. Wein aus Suresne; Goethe
Johannisberger; Humboldt Haut Sauterne; Talleyrand
Chateau Margaux.

[Die Schiffsunglücke] in den letzten Tagen
ſind kaum zu zählen. Ueber die Brigg „Peter“ aus Kiel,
die, mit Kohlen beladen, von Sunderland nach Kiel zu
rück wollte, wird Folgendes berichtet. Sie ward bei
Johnshaven (an der Küſte von Kincardineſhire) ans
Ufer getrieben. Raketen wurden losgelaſſen, Rettungs
ſeile bis an das Schiff geſchleudert, die Wogen riſſen aber
die Maſten weg und machten eine Rettung unmöglich.
Man hörte fünf arme Kerle um Hülfe ſchreien und ſah
ſie einen nach dem anderen untergehen. Einer von der
Mannſchaft ward in erſchöpftem Zuſtande an das Ufer ge-
ſpült. Er iſt der einzig Ueberlebende. Der Dampfer „Clare-
mont“ ſtrandete bei Shields, doch ward die Mannſchaft
gerettet. Der Dampfer „Tyne“ ſcheiterte ebendaſelbſt,
mehrere von den Leuten ertranken ſofort; die übrigen klet-
terten in das Takelwerk, der Wogengang nahm aber die-
ſes mit ſich und alle ertranken. 16 Menſchenleben waren
dahin die Rettungsboote waren außer Stande, zu helfen.
Hervorzuheben iſt noch, daß am Mittwoch Abend der letzte
Zug von Dundee nach Forſar im Schnee ſtecken blieb.
Hinter Forſar war der Schnee auf der Eiſenbahnlinte acht
Fuß hoch.

[Schiffsnachricht.] Das Hamburg-New-Vorker
Poſt Dampfſchiff „Pommerania“, Capitain Schwenſen,
welches am 6. December von Hamburg und am 9. De-
cember von Havre abgegangen, iſt am 23. December, 11 Uhr
Abends, wohlbehalten in NewYork angekommen.

Richard Türſchmann.
Es iſt ſchon fruüher kurz darauf hingewieſen worden daß der

weitberuühmte und u. A. auch in unſerer Nachbarſtadt Leipzig hoch-
angeſehene und viel gefeierte Reeitator Richard Turſchmann
bald nach Neujahr unſere Stadt beſuchen und darin auftreten
wird. Es ſollte das damals nur eine vorläufige Notiz ſein, das
Nähere blieb weiteren Mittheilungen vorbehalten.
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Das Charakteriſtiſche, was bei Turſchmann beſonders hervor
gehoben zu werden verdient, und was ihn vor vielen Andern aus
zeichnet, iſt, daß er ein ſehr reiches Repertoire hat, daß er eine
ſehr gründliche und gediegene Vorbildung beſitzt, und daß ſein
Rieſengedachtniß ihn befählgt, alles e vorzutragen.

Wenn ihm ein äußerſt ergiebiges und modulationsfaähiges
Organ nachzuruhmen iſt, das die verſchiedenartigſten Perſonen in
charakteriſtiſcher Tonfarbung redend kann ſo iſt das ein
Zerzug der zwar von großer Bedeutung iſt, den aber viele andere
Reclitatoren mit ihm theilen.

Dagegen ſteht er wohl ziemlich einzig darin da, daß er es
wagen kann, auch autike Stücke wie z. B. die Antigone des
Sophokles dem Verſtändniß eines modernen Publikums nahe zu
bringen. Der Muth, der et gehört, und das Gelingen, von
dem die Referate der anugeſehenſten Zeitungen Zeugniß geben,
ſprechen dafur, daß Herr Turſchmann vermöge ſeiner ausgezeich
neten Studien tief einzudringen vermag in den Geiſt einer
Dichtung und ſich in hervorragender Weiſe zum Jnterpreten der
ſelben zu machen weiß. Daß er dabei aus dem Gedächtniß frei
vortragt und damit ſeine peuig Herrſchaft uüber den Stoff be
kundet, kann, wenn es auch nicht als unbedingt nothwendig er
ſcheint, doch immerhin als angenehme Zugabe, keineswegs als ein
ſtörendes Virtuoſenkunſtſtuck angeſehen werden. Es iſt gar nicht
einzuſehen, warum Dichterwerke lieber ſollen vorgeleſen als frei
vorgetragen werden. Das freigeſprochene Wort hat immer groößere
Macht als das vorgeleſene, das poetiſche erſt recht, und man kann
durchaus nicht behaupten daß das freigeſprochene poetiſche Wort
ausſchließlich auf die Buühne gehöre. Wenn die Recitation vor
der Buhnenauffuhrung den Vorzug hat, daß ſie den rein geiſtigenGehalt frei von allen Aeußerlichkeiten zur Geltung bringt, ſo wſts

mit Recht auch die Aeußerlichkeit des Vorleſens in Wegfall kommen
können. Das Programm, mit welchem ſich Herr Turſchmann
hier einzufuühren gedenkt iſt in dem geſtrigen Blatte mitgetheilt
worden. Es iſt der Wunſch in hohem Maße gerechtfertigt, daß
der Verſuch, nachſt den größten Städten Deutſchlands guch eine
Stadt wie Halle zu beſuchen, ein freundliches Entgegenkommenfinden möge. Dr. e Schulz.

Orcheſterverein.
Am nächſten Sonnabend d. 30. December findet im Orcheſter

verein ein Familienconcert ſtatt, das zweite in dieſem
Quartal. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht verſäumen,
darauf hinzuweiſen, wie ſehr der Orcheſterverein ſich die Pflege
guter Muſik angelegen ſein läßt. Um dies darzuthun, brauchen
wir uns nur auf einige uns gerade zur Hand liegende Programme
zu beziehen. Jm 2. Concert am 14. October kam zur Aufführung
Mozart, Symphonie C-dur (mit der Fuge), Meyerbeer
Ouverture: Hugenotten, Mendelsſohn, Ouverture: Ruy-Blas,
Auber, Ouvertüre: Fra Diavolo. Jm 5. Concert am 4. November
wurde geſpielt: Beethoven, Symphonie C-moll, Mendels-
ſohn, Ouvertuüre: Athalla, Mozart, Ouverture: Zauberflöte,
Weber, Ouverture: Oberon; im 7. Concert am 18. November
Spohr, Symphonie Es-dur, Boieldieu, Ouverture: Weiße
Dame, Mozart, Ouverture: Figaro, Weber, Terzett g. d.
Oper: Der Freiſchuütz, Roſſini, Ouverture: Semiramis; im v.
Concert am 9. December: Ha ydn Symphonie G-dur (mit dem
Paukenſchlag), Gluck, Ouverture: Jphigenie, Flotow, Oubver-
ture Martha, Mozart, 1. Finale aus Don Juan; im 11. Con
eert am 23. December Beethoven, Symphonie Eroica, Cheru-bini, Ouvertüre: Waſſerträger, Mozart Ouvertüre: Don Juan,
Nicolagi, Ouverture: Die luſtigen Weiber. Der Orcheſterderein
macht nicht viel von ſich reden. Er hat einen feſten Beſtand von
Mitgliedern, welche die dargebotenen muſikaliſchen Genuſſe zu wur
digen wiſſen, und die an keinem Abende fehlen ja auch wenn esirgend thunllch iſt, ihren feſten Stammplatz einnehmen. Er be
darf daher in ſeiner anſpruchsloſen Art dieſer Notiz in keiner
Weiſe. Es liegt aber im Jntereſſe des muſikliebenden Publlkums,
wenn wir darauf hinweiſen, daß man hier fur den Preis von 4
vierteljährlich alle Sonnabend Abend um 8 Uhr in der Kalſer-
Wilhelmshalle ein Concert haben kann, wie es durch die oben mit
getheilten Programme gekennzeichnet iſt. Möge uur der neue
Wirth der Kalſer- Wilhelmshalle fur eine beſſere Heizung
ſorgen, als ſie bisher war!

Eingegangene Neuigkeiten.
Culturgeſchichte in ihrer natürlichen Entwickelun

Gegenwart. Von Friedrich von Hellwald.
bearbeitete und ſehr vermehrte Auflage.
burg, Lampart u. Comp.

H. Ch. Anderſen's Werke. Neu uberſetzt, mit Biographie
Einleitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas.
Jlluſtrirte Ausgabe. 5. u. 6. Lieferung. Preis pro Lieferung
50 Pf. Berlin, Julius Jmme's Verlag (E. Bichteler).

Culturhiſtoriſche Bilder aus dem Meininger Ober-
lande. III. Lebensbeſchreibung des Gotthelf Greiner zu Limbach,
Erfinder des Thüringer Porzellans 1732--1797. Hildburghauſen,
Verlag der Keſſelring'ſchen Hofbuchhandlung.

Die Erlebniſſe und Erfahrungen Greiner's ſind einer ge
treuen Abſchrift entnommen, die einſt einige ſeiner Kinder von
ſeinen eignen Aufzeichnungen, welche er zunachſt nur fur ſeine
Pachkommen niederſchrieb, genommen. Dieſe Biographie nimmt
einen Ehrenplatz in den Annalen der Thüringer Jnduſtrie ein.

Bunte Skizzen. Federzeichnungen von Karl Böttcher. Ko-
nigsberg i. Pr. Verlag von Guſtav Merkel.

(Das in gediegener Ausſtattung uns vorliegende Werkchen
hat Wr7den Jnhalt: Ein Wohnungswechſel Bruder Studio's.

Kleine Blumen, kleine Blatter. Jn der Fremde und
Aus der Couliſſenwelt. Es bietet eine angenehme und u
Dre egtyng, zumal daſſelbe überall von anmuthiger Poeſie durch

oben iſt.
Des Knaben Wunderhorn. Altdeutſche Lieder, geſammelt vonL. A. v. Arnim und Clem. Brentauo. Neu beutbeitet von

Anton Birlinger und Wilhelm Crecelius. Mit Ori-
ginalzeichnungen von H. Merte. z Holz geſchnitten von
C. G. Specht. Erſter Halbband. Wiesbaden, Verlag von Hein-
rich Killinger.

(Dieſes „NationalPrachtwerk“ erfreut ſich eines guten Na
mens. Es nd alte halbverklungene Tone deutſchen Volksſanges,
die vor 70 Jahren von Clemens Brentano und Achim von Arnim
aus dem Munde des Volkes wie aus vergilbten gedruckten und
geſchriebenen Papieren zuſammengeholt und friedlich neben einander
geſtellt worden ſind. Die beiden vor Allen berechtigten Heraus-
geber: Prof. Dr. Birlinger und Prof. Dr. Crecelius in Verbin
dung mit dem Meiſter Erk haben hiermit eine alte Schuld des
deutſchen elefrten Volkes abgetragen dadurch, daß ſie das koſt
bare Denkmal einer eingehenden wiſſenſchaftlichen zeitgemäßen
Umarbeitung unterzogen.)

Jlluſtrirter Anzeiger fur Coator und Bureagu. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf
Henze, miniſteriell empfohlener epgiftrerglecber in faſt ſämmt
lichen deutſchen Staaten und dem Kalſerthum Oeſterreich.
Dreizehnter Jahrgang. Nr. 1. Jährlich erſcheinen s Vummern
mit 6--10 Gratis- Beilagen. Preis Ganzjahrlich inel. Beilagen
3 Mark. Neu Schönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des
n.

(Die bisher unter dem Titel „Jlluſtrirter Anzeiger
über gefälſchtes Papiergeld und unaächte Muünzen“
erſchienene Zeitſchrift iſt von dem Herausgeber bedeutend erwei-
tert und bringt z. B. die 1. Nr. des beginnenden 13. Jahrgaugs3 Beilagen 1) Die erſte Section einer nach und nach erfolgen

den Contor- und BureauKarte des Deutſchen Reiches, 2) Die
erſte Lieferung eines gleichfalls rei erfolgenden Univerſal
Muünzbuches: „Das Geld aller Völker“ und 3) Die erſte Liefe-
rung des „ContorHandbuches der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
IJnduſtrie“, von welchem von jetzt ab jeder Nummer ein ganzer
Bogen beigelegt wird. Dieſe Beilagen, welche an ſplendider
Ausſtattung mit einander wetteifern, ſind nicht nur fur Kapita
liſten und Kaufleute, ſondern fur jeden Gewerbtreibenden e. vo
höchſtem Jntereſſe. Der Preis von 3 Mark fur all das Gebot
iſt ſomit ein überaus billiger.

bis zur
weite neu

22. Lieferung. Augs



Bekanntmachungen.

10 Uhr ab ſollen im herrſchaftlichen Forſtreviere Obert hau bei
Schkeuditz im „Stehmholze“ und „Röderholze“ an Ort und Stelle
unter den gewöhnlichen Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden
circa 20 Stück ſtarke ſtehende Eichen bis zu 150 Etm. Stärke,

24 Stück eichen Nutzenden,
50 Stück rüſtern dgl.
20 Stück buchen dgl.
30 Stück linden, espen dgl.

250 Stück eſchen und rüſtern Stangen.
Wieſenburg, d. 27. Decbr. 1876.

Zeitzer Eisengiesserei u. Maschinenbau-
Actien Gesellschaft.

Die zweite Serie Dividendenſcheine unſerer Actien kann gegen
Einlieferung der Talons I. Serie vom 31. December a. C. ab

im Comptoir der Geſellſchaft in Zeitz
oder durch Vermittelung

des Bankhauſes Reinhold Steckner, Halle a/Saale,
oder Moritz Loewe Co. Verlin,in Empfang genommen werden.

Zeitz, den 27. December 1876. Die Direction.
H. Schaede.

AmerikanischeHamburg
S Packetfahrt-Actien- Gesellschaft.
S Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und New Vork,
Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

3. Januar 1877. Herder 10. Januar.
17. Januar. Geltert 24. Januar.Pommeraniao 31. Januar. Saev da 7. Februar,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: I. Cajüte A. 500, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmachtigte

August Bolten, W Millers Nachfg. in HANBURG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

ſchiffe:

Meiſtverbreitetſte Erſcheint inZeitung in der Grafſchaft II -Z t Oſterwieck a. HarWernigerode. b ki un e Sachſen.
WViel verbreitet im Kreiſe Halberſtadt (Prov. Sachſen),

Kreis Wolfenbüttel (Hzgth. Braunſchweig).
Kreis LiebenburgWööltingerode (Prov. Hannover).

Die „Jlſe-Zeitung“ erſcheint wöchent Aponnementspreis: 1,80 viertel-
lich 6 ma liegt ein Unter jährlich inel. Poſtproviſion und Beſtell
haltungsblatt bei. geld. (Somit billigſte polit. Zeitung.

JnſertionsPreis: pr. 3geſpaltene Corpuszeile 10 Pfge.

Die „Jlſe-Zeitung“, in entſchieden freiſinnigem Geiſte geleitet, treuzum Volke 494 unabhängig von jeder Beeinfluſſung, hat es ſich zum Prinzip

emacht, in Wahrheit für alles Gute, Große und Edle einzuſtehen. Sie wirb un fort bemüht ſein, nach Kräften, nach beſter Ueberzeugung und gewiſſen-
afteßem Erwägen die Jntereſſen und das Wohl des Volkes auf allen Gebietene politiſchen und ſocialen Lebens wahrzunehmen.

Der politiſche Theil wird neben n n geſchriebenen und allgemein
verſtändlichen Original-Leitartikeln, Tagesüberſicht, politiſche Nachrichten aus
dem Reiche und den auslandiſchen Staaten Mit beſonderem Fleiß wird
der provinzielle Theil, welcher die Ereigniſſe des Tages in den Provinzen Sachſen,
Hannover, dem Herzogthume Braunſchweig und den ſonſtigen angrenzenden Staag-
ten behandelt, bedacht. Dann bringt ſie auch Berichte uüber die Sitzungen des
Reichstages und Abgeordnetenhauſes, über die Erſcheinungen auf dem Gebiete
der Kunſt und Wiſſenſchaft, des Handels und Wandels, der Landwiethſchaft, über

rucht- und Marktpreiſe rc. e.Feneh Das Feuilleton riß nur Original-Werke, ebenſo das Unterhaltungsblatt,

o daß auch dieſer Theil einen wurdigen Standpunkt einnimmt.
Feuilleton wird im nächſten Quartale u. A. nachſtehendes

OriginalWerk:
Aus Familienpapieren,

Roman in 3 Abtheilungen von G. Robert
gebracht und jedenfalls mit großem Beifall aufgenommen werden.

haben bei der allgemeinen Verbreitung in den genanntenInſerate Kreiſen ſehr induſtriereiche und wohlhabende Gegenden
jedenfalls recht dankbaren Erfolg. Coulantes Entgegenkom-

men bei jedem Auftrage.
er politiſche Standpunkt und die Haltung der „Jlſe-Zeitung“, ſowiedas ſe dem Publikum Gediegenes im Original zu bieten, haben die

Lebensfähigkeit des Unternehmens begrundet, dies bekundet am Beſten die ſeit
dem achtjährigen Beſtehen derſelben ſtets zunehmende Verbreitung.ſw P We ehe Abonnements und Jnſertions- Aufträge bittet

Die Expedition der „Ilſe-Zeitung.“

d In einem der beſuchteſtenn Ein Commiſſionsgeſchäft
i o deorte Thüringens iſt ein in Magdeburg (Artikel für
neu erbautes Wohn- Landwirthe) übernimmt noch

haus, in welchem bisher eineflotte Reſtauration nebſt paſſende Vertretungen
Gartenwirthſchaft betrie- insbeſondere für landwirthſch.
ben wird esgl. auch Maſchinenfabriken. Lager für
Schlächterei iſt Fami Maſchinen unentgeltlich. Offerten
lienverhältniſſe halber mit oder erbeten sub R. G. C. durch
ohne Jnventar zu verkaufen oder Robert Kiess, Annoncen
auch zu verpachten. Uebernahme Expedition in Magdeburg.
kann nach Umſtänden ſofort oder

Holz Verkauf. FDonnerstag den A. Januar 1877 von Vormittags

Der Oberförſter H. Müller. 8

auch nach Uebereinkunft geſchehen.
Reflectanten belieben Adreſſen sub
H. 4 7. an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S. zu
ſenden.

Abonnement
auf jede in und ausländiſche,
allgemeine und Fach Zeitſchrift
pünktlich frei ins Haus bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.
V Probe- Nummern gratis.

Zu kaufen geſucht
wird ein durchaus flottes, gut ren-
tirendes Colonialwaaren-Ge-
ſchäft im Werthe von 10--15
Tauſend Thaler gegen Caſſa. Of-
ferten unter C. F. 4 7969 an die
Ann.-Exp. Th. Dietrich
Co. in Caſſel.

Neujahrskarten
in großer Auswahl billig bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10. Elbitz.

r. U. 3 Fr. Ld. 2, Hoſen, 2 Jacken, 1 Weſte, 1 Hut, 1 P. Schuhe, 2
ederkaſten. Ungen. 1 Mäantelchen. 1 Schal. Ungen. 1 warme Fr. Geh.

B. 6 r Dr. cke, 2 Weſten,

r. P.p. t n Herr Kaufm. Booch. 200 Pfefferſcheiben, 1 Duüte Pfeffernuſſe,

1 Duüte Bonbons.
Dieſes letzte Verzeichniß begleiten wir mit der Benachrichtigung, daß die reiche

Fulle der Liebesgaben uns in den Stand geſetzt hat, auch in dieſem Jahre der
großen Anzahl von 180 Kindern durch Zuwendung nutzlicher Gegenſtande eine
Weihnachtsfreude zu bereiten und in Verbindung damit manche Noth abzuwenden.
Die kleinen Empfaänger danken mit uns den edlen Gebern, und wir wollen dieſe
Veranlaſſung noch benutzen, um auch allen den Wohlthaterinnen zu danken, die ſo
bereitwillig den Nähvercin beſucht und darin fleißig gewirkt haben.

er Vorſtand des Frauenvereins für
Armen- und Krankenpflege.

Eisleber gzg, Tageblatt.
Mit wuochentlicher Gratisbei Erſcheint g in einem Folio-

gabe des t S bogen und wenn nöthig mit„Jlluſtrirten Sonntageblattes.“ a J ilBeilagen.

Amtliches Kreisblatt für den Mansfelder Serkrris.

Sechszehnter Jahrgang
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po-

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater-
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politiſchen Wochenſchan
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Alluſtrirte Sonntagsblatt
beigegeben.

Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch
seine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe
und der angrenzenden Umgegend die beſte Gelegenheit
für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft-
licher und privater Anzeigen.

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren
Raum) 10 Pf.

Zum Abonnement auf das Blatt,
nutzung für Jnſertion von amtlichen,
und Familien-Anzeigen, beehre ich mich
einzuladen.

Georg Keichardt,

ſowie zur Be-
r

ie ergebenſt

Eisleben.
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Extraf. Jamaica Rum, f. Arrac deBatavia, ff. Cognac 1870er direct bezogen, ſ.
Punsch-Essenz-Royal. ff. Punsch- U.Grog-Essenz. Bischoſf- Extract ete ete.empfiehlt G Thieme.

1874er Moselwein à Fl. 75 Pf. u. 1 Mk.,
Freiburg. Wein à Fl. 60 Pf. empfiehlt

G Thecemme.
Thee. ff. Pecco, Imperial u. Souchongempfiehlt Gtfto Thieme.

Eine perfecte Köchin aus anſtän Reisender-Gesuch.
diger Familie ſucht Stellung. Adr. Für unſer Produkten- u. Dro-
unter „L.“ an Rucdolfmosse guen-Engrosgeſchäft ſuchen einenin Deſſau erbeten. tüchtigen und Puten Reiſenden zum

Eine friſchmilchende Kuh iſt zu baldigſten Antritt.

Halle Joran Gubener
Eiſenbahn.

Am 1. Januar 1877 tritt ein di
recter Tarif für Salztransporte
von unſerer Station Halle a/S.
nach Stationen der Verlin-
Dresdener Eiſenbahn via Do
brilugk in Kraft; die Frachtſätze
ſind bei der Güter- Expedition
Halle zu erfahren.
Berlin, d. 22. December 1876.

Die Direction.

HausVerkauf.
Ein Haus in Eisleben am

Markt belegen, mit geräumigem
Laden großen Kellern, Hof mit
Thoreinfahrt, Seiten- und Hin-
tergebäuden, welches dem jetzigen
Beſitzer außer freier Wohnung nach
weislich einen jährlichen Mieths-
ertrag von ca. 550 einbringt,
ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden.

Reflektanten wollen gef. Anfra-
gen sub A. Z. 239. in der An-
noncen- Expedition v. Ruddä.
Mosse in Halle a/S. nieder-
legen.

u

Gesucht!
wird ein stüllerTheil-
nehmermit5--6000
c. zu einem rentablen
Platzgeschäſt (garantirt 15
---20 Reingewinn) u.
Offerten sub I. 4.
an Haasenstein G
Vogler Halle aS.Leipzigerstr. 102 erbeten.

5250 Thaler
zur ersten Hypothek auf ein
hieſiges neuerbautes Hausgrundſtück
ſofort zu leihen geſucht. Feuer-
kaſſe 21,555 Mark, Werth
taxe 36,000 Mark. Offerten
nimmt entgegen Maurermeiſter H.
Künzel, Wuchererſtraße 20.

Gesucht:
Eine durchaus anſtän-

dige gewandte Bier-
mamſell per Januar. Offerten
nebſt Photographie zu adreſſiren:
C. R. 1421 Duderſtadt, poſt-
lagernd.

Für mein Manufactur-,
Modewanren- u. Con-
fections-Geschäft ſuche
ich für ſofort oder zu Oſtern
einen jungen Mann mit
tüchtigen Schulkenntniſſen
als Lehrling.
Theodor Altmann jun,

Erfurt.
Journallesezirkel

billig und prompt bei
I. Koestler, Poſtſtraße 10.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 30. Decbr. 1876

Abends 8 Ubhr:

12, Concert
des Orchestermusikvereins.
Haydn, Oxford-Symphonie.

Mendelssobhn, Ouv. „Heim-
Kehr aus der Fremde.“ Flo-
tow, Ouv. „Indra.“ Bar-
giel, Adagio für Cello. He-
rold, Ouv. „Zampa.“

Wallwitz.
2. Vereins-Ball Sonntag den

31. Dezember, wozu ergebenſt ein

ladet der Vorſtand.
Zum Sylvester

empfehle meine große Auswahl von
feinen und den feinſten Punſch
Extracten, ſowie diverſe Eſſen
zen zur Bowle.
Johannes Miütlacher,

Poſtſtraße 10.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Franziska Hoffmann,
Albert Wegeleben,

Verlobte.
Burgſtaden, Schotterey,verkaufen bei H. Zoerner in

in Leipzi g.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Herfurth Rauschenbach
d. 25. Decbr. 1876.

Zweite Beilage.
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Mikbürger in Stadt und Land!

Nur eine kurze Friſt trennt uns noch von dem ent-
ſcheidenden Tage, an welchem auch wir wieder zur Wahl
urne treten und unſeres Theiles bei der Erneuerung des
Deutſchen Reichstages mitwirken ſollen. Gedenken
wir daher in vollſtem Ernſte der gewichtigen Pflicht
gegen unſer Vaterland, welche uns durch dieſes Recht

auferlegt wird.
Die Grundſätze, zu denen ſich die liberale Partei

unſeres Wahlkreiſes ſchlicht und einfach bekennt, ſind un-
verändert dieſelben geblieben. Sie ſteht, wie allezeit, treu
zu Kaiſer und Reich. Sie huldigt nach wie vor einem,
den praktiſchen Verhältniſſen entſprechenden Fortſchritt auf
Grund der Verfaſſung des Reiches. Sie verſchließt ſich
zu keiner Zeit der Aufgabe, da die beſſernde Hand anzu
legen, wo bei dem Uebergang aus den alten Zuſtänden
in die neue Zeit des vereinigten Deutſchlands alte und
neue Schäden fühlbar zu Tage getreten ſind, und weiter
zu Tage treten. Sie erachtet es als ihre rechte Aufgabe,
für die Förderung des geiſtigen und materiellen Wohles
des geſammten Volkes in allen ſeinen Schichten ein
zutreten, ohne einſeitige Klaſſenintereſſen zu begünſtigen.
Sie iſt entſchloſſen, der Reichsregierung andauernd ihre
Unterſtützung zu leihen in dem Kampfe gegen die zahl-
reichen Gegner des Reiches, Partikulariſten, Ultramontane,
Socialdemokraten, oder wie ſie ſich ſonſt nennen mögen.

Jn dieſem Sinne ſchlagen Jhnen die Unterzeichneten
die Wiederwahl des Mannes vor, der ſeit drei Jahren
im deutſchen Reichstage unſeren Wahlkreis zu unſerer
vollen Zufriedenheit vertreten, und durch die ruhige Sicher-
heit ſeines Auftretens, wie durch die Lauterkeit und ehren-
feſte Selbſtſtändigkeit ſeines Charakters unſere ganze Achtung
erworben hat: des Herrn

Oberamtmann Spielbergs
in Volkſtedt.

Mitbürger! Die Einigkeit der liberalen Elemente
in unſerem Wahlkreiſe hat uns vor einigen Wochen bei
der Wahl zum Abgeordnetenhauſe wiederum den Sieg
verliehen. Aber darum dürfen wir uns keineswegs
einer ſorgloſen Sicherheit hingeben. Vor Allem müſſen
wir uns diesmal weit reger und namentlich weit
zahlreicher bei der Wahl zum Reichstage betheiligen
als bisher. Es ſteht uns diesmal eine ebenſo thätige
als rückſichtsloſe Gegnerſchaft in unſerem Wahlkreiſe gegen
über in der Soeialdemokratie. Wir Alle wiſſen
es, welche leidenſchaftlichen Anklagen dieſe Partei gegen
die liberalen Elemente und zugleich gegen alle beſtehenden
Verhältniſſe täglich in das Land ſchleudert. Wir Alle
wiſſen es, wie ſchwer dieſe Agitation unſer Volk ſchon
jetzt geſchädigt und innerlich zerklüftet hat. Wir Alle
wiſſen es, daß jeder weitere Fortſchritt in dieſer Richtung
unſer kaum erſt mit ungeheuren Opfern neu geeinigtes
Vaterland den ſchwerſten Erſchütterungen zuführen und
jede weitere freie Entwicklung geradezu in Frage ſtellen
müßte!

Mitbürger Es liegt zur Zeit noch in unſerer
Hand, ſolchen Gefahren zu begegnen. Retten wir, ſo
weit es an uns liegt, den inneren Frieden und die Zu-
KFunft unſeres Landes. Folgen wir Mann für Mann
dem Gebot der Pflicht, die uns am 10. Januar des
kommenden Jahres an den Wahltiſch ruft. Laſſen Sie
uns Alle einmüthig unſere Stimme abgeben für Herrn

Oberamtmann Spielberg
in Volkſtedt.

Aug. Aßmuß, Gaſtwirth in Radewell. A. Anſpach,
Reſtaurateur. Fr. Ammon, Schriftſetzer. E. E. Achil-
les, Kaufmann. Robert Barth, Kaufmann. C. F.
Bernſtein, Seilermeiſter. Baillen, Kaufmann. F.
Büchner, Schloſſermeiſter. F. Brauer, Gutsbeſitzer in
Spickendorf. Th. Brauer, Rentier. Bier, Lehrer.
Fr. Becker, Rentier. C. Bobardt, Adminiſtrator.
Bethcke, Banquier. J. Conrad, Profeſſor. H. Cor-

des, Gutsbeſitzer in Lebendorf. Chriſtel, Gutsbeſitzer
in Wörmlitz. Dalitzſch, Jngenieur. Dr. Droyſen,

Profeſſor. Dunker, Geh. Bergrath. H. Dönitz, Kauf
mann. H. Dittler, Kaufmann. Eiſengräber, Gru-
benbeſitzer. Eckſtein, Buchbindermeiſter. Alb. Ernſt,
Fabrikant. J. Eugel, Fabrikdirector in Löbejün. A.

Aus dem Lebenslauf Schliemann's.
Schon bei Gelegenheit der Trajaniſchen Ausgrabungen

wurde viel über Schliemann's bewegte Laufbahn geſprochen,
und dieſe thätige, wenn auch mit manchen Excentricitäten be
haftete Perſönlichkeit iſt ſeitdem noch intereſſanter und der

Wiſſenſchaft werthvoller geworden. Man ſehe ihm doch die
etwaigen Jrrthümer ſeiner Begeiſterung nach. Aufgabe der
Forſchung iſt es, die Thatſachen klar zu ſtellen und für alles
Entdeckte dankbar zu ſein. Die „Poſt“ verweiſt jetzt auf
Schliemann's Biographie.

Jm Jahre 1869 hat Schliemann eine Reihe archäologiſcher
Unterſuchungen oder vielmehr eine Reiſebeſchreibung unter dem
Titel Ithaque de Péloponnèse Troie“ herausgegeben, welcher
ein kurzer Abriß ſeines wechſelvollen Lebens voraufgeſchickt iſt.
Er beginnt ſeine Biographie mit folgenden Worten: „Als ich
in Kalkhorſt, einem Dorfe in Mecklenburg Schwerin, im Alter
von 10 Jahren meinem Vater zu Weihnachten 1832 als Ge
ſchenk eine in ſchlechtem Latein geſchriebene Darſtellung des
trojaniſchen Krieges und der Abenteuer des Odyſſeus und Aga-
memnons überreichte, dachte ich nicht im Entfernteſten daran,
daß ich 36 Jahre ſpäter vor das Publicum mit einem Buche
über denſelben Gegenſtand treten würde.“ Heute könnte Schlie

mann noch hinzuſetzen: „und daß ich 44 Jahre ſpäter, faſt
um dieſelbe Zeit, eben denſelben Agamemnon aus ſeiner Gra
besruhe an das Tageslicht ziehen würde, den ich damals in
ſchlechtem Latein verherrlicht.“ Die Phantaſie des Knaben be
ſchäftigte ſich alſo in früher Jugend mit den Thaten der

Womeriſchen Helden aber die Verhältniſſe des Vaters geſtatte

Eichler, Rentier. O. Eulner, Kaufmann. Herm.
Francke, Ober Poſtdirections-Secretair. M. Flinzer,
penſ. Gensdarm. F. Fubel, Stadtrath. A. Fiſcher,
Schornſteinfegermeiſter. F. W. Fiſcher, Kaufmann.
Fritſch, Juſtizrath. Grebin, Reſtaurateur. C. Gräfe,
Buchhändler. Dr. Gering, Privatdocent. A. Gittel,
Oeconom. Carl Gruneberg, Oeconom. A. Gott-
ſchalk, Gärtner in Giebichenſtein. F. Günther, Guts-
beſitzer in Deutleben. F. Götze, Kupferſchmiedemeiſter
in Giebichenſtein. Friedr. Hoffmeiſter, Kaufmann.
Dr. Haym, Profeſſor. Hoffmann, Chemiker. E. Ha
ring, Lehrer. H. Helbing, Schornſteinfegermeiſter. H.
Henſel, Anſpänner in Radewell. Heinrich, Caſtellan.
G. Hennicke, Seilermeiſter in Löbejün. Carl Herm,
Kaufmann. C. Hoffmann, Fiſchermeiſter. Otto Heck-
ner, Rentier in Giebichenſtein. Guſt. Hertzberg, Pro-
feſſor. A. Heiſe, Maurermeiſter. Herzfeld, Juſtizrath.
Hoffmann, Oekonom. W. Jordan, Rentier. Jor-
dan, Gaſtwirth in Trotha. L. Jentzſch, Fabrikbeſitzer.
K. Jache, Gutsbeſitzer in Wörmlitz. Karl Jelling-
haus, Rentier in Giebichenſtein. F. Kröhl, Brennerei-
Jnſpektor. Fr. Kuhnt, Maurermeiſter. Koch, Orts-
vorſteher in Dößel. Fr. Keutel, Gutsbeſitzer in Kirch-
edlau. Kahleiß, Sattlermeiſter in Trotha. Oscar
Krug, Director in Oſendorf. Klinge, Tiſchlermeiſter.
Kaiſer, Gärtner in Giebichenſtein. Kohl, Gutsbeſitzer
in Harsdorf. Keil, Jnſpector in Zſcherben. F. Kohl,
Hausbeſitzer. G. Keil, Rentier. C. Klinkhardt, Kauf-
mann. C. Keller, Schieferdeckermeiſter. Keil, Profeſ-
ſor P. Kilian, Kaufmann. W. Küpp, Schm'edemſtr.
Ferd. Knauer in Gröbers. Krauſe, Glaſermeiſter.
C. Lutze, Fabrikant. Liebau, Kaufmann in Niemberg.
Lange, Rentier in Trotha. Liedermann, Kellner. C.
Land mann jun., Bildhauer. Fr. Lange, Rentier. J.
G. Leopold, Schuhmachermeiſter. Rich. Löſche, Ziege-
leibeſitzer. A. Löw, Rechnungsrath. Liebau, Kaufmann.
Mennicke, Oekonom in Trotha. Dr. Karl Müller.
S. Müller, Ober-Bergrath a. O. Mattheſius, Loh-
gerbermeiſter. C. Meyer, Kaufmann. W. Nebert
sen., Rentier. W. Nebert jun., Fabrikant. Louis
Naumann, Zimmermann. A. Ohme, Rentier. Pfaffe,
Kaufmann. Ed. W. Pitzſchke, Kaufmann in Löbejün.
A. Pallas, Conditor. W. Prosniewsky, Schneider-
meiſter. W. Penne, Ziegeleibeſitzer in Löbejün.
C. Reinitz, Steinmetzmeiſter. H. Rüffer, Kaufs-
mann. Rockſtroh, Oberamtmann. Remmert, Privat-
mann. L. Reuter, Turnlehrer. H. Rein, Former.
Fr. Richter, Factor em. Ernſt Reif, Gutsbeſitzer in
Niemberg. Wilh. Rauſch, Wagenfabrikant. Reinecke,
Amtmann. Richter, Jngenieur. v. Radecke, Juſtizrath.
Dr. Richter, Oberlehrer. A. Stolle, Rentier. C. Sterz,
Rentier. C. F. Seiſe, Reſtaurateur. G. Stephan,
Zimmermſtr. Dr. Stadelmann, Oeckonomierath. Schür,
Obertelegraphiſt. Senff, Schmiedemeiſter. G. Senff,
Kaufm. 3. Sperling, Rentier. A. Stöpke, Privatier.
H. E. Stoye, Rentier. A. Schramm, Mehl- und Ge-
treidehändler. Carl Stoye, Rentier in Naundorf. A.
Otto Schmidt, Feilenfabrikant. Schatz, Oekonom in
Radewell. L. Schaal, Rentier. Carl Schulz, Kaufs-
mann, H. Schulze, Conſervator. Schiffmann, Han-
delsmann. W. Schaaf, Maler. E. Schwetſchke, Buch
händler, A. Schulze, Baumeiſter. E. Tippel, Lehrer.
Ed. Thielemann, Schuhmachermeiſter. G. Thiemann,
Bauunternehmer. Dr. G. Thiele, Privatdocent. F.
Ulrich, Rentier. G. Ufer, Fabrikant. Fr. Urſin, Re
ſtaurateur. F. Vogel, Jngenieur in Rothenburg. C.
O. Wieſe, Muſiklehrer. Wolff, Rentier. Weinreich,
Gutsbeſitzer in Crondorf. C. Werner, Rentier. F.
Wolfhagen, Gärtner. F. H. Wilke, Rentier K.
Walter, Rentier in Cönnern. F. Walter, Rentier in
Cönnern. F. Wolff, Rentier. Wolff, in Giebichen-
ſtein. Walter, Rentier. A. Ziervogel, Bergwerksdirektor.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. Dec. (A A. 3.) Der Nachmittags

unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattfindende gemeinſame
Miniſterrath betrifft die auswärtige Lage. Hier glaubt
man an die Nachgiebigkeit der Pforte. Nach einer
Meldung der „pPreſſe“ vollendete die Bankleitung das
Ausgleichsprojekt.

Wien, d. 28. Decbr. (A. A. 3) Ungariſche und
hieſige Blätter beſtätigen, daß der Miniſterrath einer theil-

Zweite Beilage zu c 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. December 1876.

weiſen Mobiliſirung gilt.
trifft Vorkehrungen.

Wien, d. 28. Decbr. (A. A. Z.) Graf Karolyi iſt
bereits wieder nach Berlin zurückgekehrt. Dem „Diien-
nik Polski“ zufolge iſt Tſchernajeff wegen unrechtmäßiger
Verwendung von Sammelgeldern verhaftet worden.
Die Abfahrt der engliſchen Flotte nach griechiſchen Häfen

Auch der Honved Miniſter

ſteht in Ausſicht.
Brüſſel, d. 28. December. (W. T. B.) Dem

„Nord“ zufolge wäre in der Kürze die Ankunft des ruſ
ſiſchen Botſchafters in Paris, Fürſten Orloff, in Brüſſel
zu erwarten und wird dieſer Beſuch des Fürſten von dem
Blatte mit dem Projekte einer Occupation Bulgariens
durch belgiſche Truppen in Verbindung gebracht.

Verſailles, 28. Dezember. (W. T. B.) Sitzung
der Deputirtenkammer. Berathung des vom Senate ab
geänderten Ausgabebudgets. Ganmbetta beſtritt, unter bei
fälliger Zuſtimmung der Linken, das Recht des Senats,
das Budget abzuändern. Der Konſeilspräſident, Jales
Simon, wies dem gegenüber unter dem Beifall der Rech-
ten und des Centrums, darauf hin, daß der Art. 8 der
Verfaſſung das fragliche Recht des Senats ganz klar feſt
ſtelle. Falls aber darüber eine Meinungsverſchiedenheit
beſtehen ſollte, ſo müſſe man eine Löſung aufzufinden
ſuchen und die Konſequenzen einer ſolchen könne Niemand
vorherſehen. Man würde die Verfaſſung der Republik,
deren ſich Frankreich in Frieden erfreuen wolle, auf's Neue
in Fraze ſtellen. Nach einer Erwiederung Gambetta's
wurde die Generaldebatte geſchloſſen und mit 369 gegen
145 Stimmen der Beſchluß gefaßt, zur Berathung der
einzelnen Artikel überzugehen. Es wurde ſodann ein An
trag, der auf die Wiederherſtellung der Kredite zur Ent-
ſchädigung der in's Feld rückenden Offiziere abzielt, in Er
wägung genommen und vertagte ſich die Kammer hierauf
bis Abends 9 Uhr.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December.

Die Verleihung des Sterns zum Kronen Orden
zweiter Claſſe an den Präſidenten des Reichstags, von
Forckenbeck, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen als
erneuter Ausdruck der kaiſerlichen Genugthuung über das
Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze aufgefaßt. Der Kaiſer
empfing Herrn v. Forckenbeck in beſonderer Audienz. Der
Kronen Orden zweiter Claſſe, der einzige Orden, der dem
Präſidenten bisher zu Theil geworden war, ward ihm
aus Anlaß der Säcularfeier der Einverleibung Weſtpreußens
in die Monarchie im September 1872, gleichzeitig auch
dem Ober Bürgermeiſter von Danzig, v. Winter, verliehen.

Beſtem Vernehmen nach iſt die Meldung verſchiedener
Blätter, nach welcher aus Anlaß des 70jährigen Militär-
jubiläums des Kaiſers eine Amneſtie für politiſche
Verbrechen und Vergehen erlaſſen werden ſoll, vollſtändig
unbegründet. Es liegt nicht in der Abſicht des Kaiſers,
jener Feier eine allgemeine Bedeutung zu geben.

Jn einem an einen Ober- Präſidenten gerichteten
Erlaß erklärt der Miniſter des Jnnern im Einverſtändniß
mit dem Juſtiz-Miniſter, daß nach der Faſſung des 9 52
des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 „einer nicht in
Gegenwart von zwei Zeugen erfolgten Eheſchließung
die rechtliche Wirkſamkeit anſcheinend allerdings abgeſprochen
werden muß“. Hiefür ſpreche auch die Entſtehungsgeſchichte
des, ſo viel hier in Betracht kommt, gleichlautenden 9 35
des preußiſchen Geſetzes vom 9. März 1874, welchem das
Herrenhaus die kategoriſche, der des 9 52 des Reichsae
ſetzes weſentlich entſprechende Faſſung gegeben hatte.
„Hiernach ſcheint es räthlich, abgeſehen von der herbeizu

führenden Rectificirung der betreffenden Standesbeamten,
die Betheiligten auf die vorerwähnten Bedenken aufmerk
ſam zu machen und ihnen die Wiederholung der Ehe
ſchließungsacte anheim zu geben.“ Danach kann eine
Ehe nur in Gegenwart zweier Zeugen rechtsgültig ge-
ſchloſſen werden und der Mangel dieſer Zeugenzuziehung
begründet eine Ungültigkeit der Ehe.

Bis dahin, daß das in Bearbeitung zu nehmende,
den Schutz nützlicher Vögel ausſprechende Reichsgeſetz
ergangen ſein wird, ſoll, abgeſehen von der Einſchärfung
der deßhalb ſchon früher ergangenen Polizeiverordnungen,
auf die kleinen Schriften von Gloger aufmerkſam ge
macht werden, deren eine zur Belehrung der Schüler, die
andere zur Anleitung des Lehrers beſtimmt iſt. Der Empfehlung
dieſer Schriften ſoll um ſo mehr die größtmögliche Ver

ten es nicht, daß der Knabe die gelehrte Laufbahn verfolgen
konnte. Mit 14 Jahren trat der junge Schliemann in den
Laden eines Materialwaarenhändlers in Fürſtenberg ein. Seine
Thätigkeit beſtand darin, daß er täglich von 5 Uhr Morgens
bis 11 Uhr Abends Heringe, Butter, Branntwein, Milch und
Salz verkaufte und Kartoffeln für die Deſtillation zerſtampfte.
Eines Tages trat ein betrunkener Müller in die Boutique, der
Sohn eines Predigers, der wegen ſchlechter Aufführung vom
Gymnaſium weggeiagt und dann von ſeinem Vater in eine
Mühle geſteckt worden war. Dieſer Menſch kam zufällig auf
den Gedanken, hundert Verſe aus dem Homer zu declamiren,
welche auf den jungen Schliemann einen ſo tiefen Eindruck
machten daß er bittere Thränen über ſein trauriges Loos ver
goß und ſeit dieſem Augenblick niemals aufhörte, Gott zu bitten,
ihn eines Tages griechiſch lernen zu laſſen.

Aus dem Heringsladen wurde er im Jahre 1841 befreit.
Er hob eines Tages ein ſchweres Branntweinfaß und verletzte
ſich dabei die Bruſt. Nicht mehr fähig, ſchwere Arbeiten zu
verrichten, begab er ſich nach Hamburg und verdang ſich als
Schiffsjunge an Bord eines nach Venezuela beſtimmten Kauf-
fahrers. Am 28. November verließ das Schiff Hamburg; be
reits am 12. December ſcheiterte es an der Küſte von Texel.
Schliemann ſchlug ſich nach Amſterdam durch, wo er nach
mannichfachen Nöthen eine Stelle als Comptoirdiener bei einem
Herrn Quien mit einem Gehalt von 800 Fres. fand. Jetzt
konnte er ſeinem Bildungsdrange genügen er opferte ihm die
Hälfte ſeiner beſcheidenen Einkünfte. Er wohnte für 8 Fres.
monatlich in einer elenden Dachſtube ohne Ofen und aß für
4 Sous zu Mittag. Er lernte zunächſt engliſch und dann in

6 Monaten franzöſiſch. Mit den andern Sprachen ging es
noch ſchneller. Auf das Holländiſche, Spaniſche, Jtalieniſche
und Portugieſiſche verwendete er je 6 Wochen.

Durch die Vermittelung edelmüthiger Freunde erhielt er
nach kurzer Zeit eine Stelle als Buchhalter im Handelshauſe
von Schröder u. Co., die mit einem Gehalte von 2000 Fres.
verbunden war. Gegen äußere Noth geſchützt, konnte er nun
mit größerm Eifer ſeinen Studien obliegen. Er begann ruſſiſch
zu lernen und legte damit den Grundſtein zu ſeinem Gluücke.
Seine Chefs ſchickten ihn im Jahre 1846 als Agenten nach
St. Petersburg. Er lernte die dortigen Verhältniſſe kennen,
benutzte die Conjuncturen und etablirte ein Jahr ſpäter ein
Geſchäft für eigene Rechnung. Seine Sprachſtudien wurden
jetzt durch die Ueberlaſt des Geſchäftes bis 1854 unterbrochen,
wo er ſchwediſch und polniſch lernte. Jm Jahre 1856 warf
er ſich mit Eifer auf das Neu und Altgriechiſche und bewäl-
tigte die Schwierigkeiten dieſer beiden Sprachen in fünf Monaten.
Seine Handelsunternehmungen wurden auf wunderbare Weiſe
begünſtigt, ſo daß er ſich bereits im Jahre 1863 mit einem
bedeutenden Vermögen von den Geſchäften zurückziehen konnte,
um fortan ausſchließlich ſeinen Studien zu leben. Er machte
größere Reiſen, einmal auch die Reiſe nach Griechenland und
Troja, deren Ergebniſſe er in dem oben citirten Buche nieder
gelegt hat.

Schon in dieſem Buche ſtellte er die ſpäter mit Eifer
verfochtene Hypotheſe auf, daß das alte Troja auf der Stelle
des ſpätern Neu Jlium, des heutigen Hißarlik, zu ſuchen ſei.
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breitung gegeben werden, als zu einem wirklich that
kräftigen Vogelſchutz die Belehrung der ländlichen Be
völkerung und namentlich der Jugend erforderlich iſt.

Oberbürgermeiſter Haſſelbach von Magdeburg hatte
in der Herrenhausſitzung vom 22. Juni d. J. als Bericht
erſtatter einen ſpäter angenommenen Antrag, wonach alle
Lehrer, welche Beſoldung aus ſtädtiſchen Mitteln er
halten, nicht zu Stadtverordneten zu wählen ſind, mit
den Worten motivirt: „Man nahm eben an, daß es
durchaus nicht wünſchenswerth ſei, dieſe Kategorie von
Perſonen in Stadtverordnetenverſammlungen zu haben,
denn die Erfahrung zeigt, daß die Lehrer dieſe Stellung
nur benutzen, um ſich eine höhere Beſoldung zu verſchaffen
und in der Stadtverordnetenverſammlung dafür zu agitiren.
Außerdem, m. H., ſtehen die Lehrer unter dem Stadtſchul
rath, unter dem Magiſtrat, und es erſchien nicht ange
meſſen, dieſe Lehrer gewiſſermaßen in die Controlbehörde
des Magiſtrats mit hineinzubringen.“ Der Vorſtand des
Vereins der Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten der Provinz
Brandenburg hat nun unterm 10. December an Herrn
Haſſelbach ein Schreiben gerichtet, worin ihm das Be-
fremden der ganzen Lehrerwelt ausgeſprochen und auf die
guten Dienſte hingewieſen wird, welche beſonders in
kleineren Städten die wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer dem
Gemeinweſen leiſten. Ferner wird der Tadel zurückgewieſen,
daß Bedienſtete des Magiſtrats in der „Controlbehörde
deſſelben ſitzen“, durch die naheliegende Parallele der Be
theiligung von Staatsbeamten am parlamentariſchen Leben.
Endlich wird in dem Schreiben der Jnſinuation mit aller
Schärfe widerſprochen, daß die Lehrer ihre Stellung zu
egoiſtiſchen Zwecken ausnützen könnten. Bisher iſt eine
Antwort auf dieſen Brief nicht erfolgt; die Abſender
werden den Wortlaut deſſelben, wie ſie ſich vorbehalten,
der Oeffentlichkeit übergeben.

Edhem Paſcha, der ſeitherige türkiſche Botſchafter
am hieſigen Hofe, wird, nach einer hier eingetroffenen
telegraphiſchen Meldung, nicht mehr auf ſeinen Berliner
Poſten zurückkehren. Er bleibt in Konſtantinopel, woſelbſt
er zum Präſidenten des Staatsraths ernannt worden iſt.

Zur Abwehr der gegen die nationalliberale
Partei wegen ihrer Mitwirkung beim Zuſtandekommen
der Juſtizgeſetze gerichteten Angriffe iſt zunächſt eine „die
deutſchen Juſtizgeſetze“ betitelte „Anſprache des national
liberalen Central Wahl-Komités an das deutſche Volk“
veröffentlicht worden. Heute iſt zur Verſendung gelangt:
„Der Streit um die Juſtizgeſetze“. Offenes Sendſchreiben
von Eduard Lasker, Abgeordneter.

Jn Bremen wurde am 18. der Kaiſerhafen
eröffnet, indem gegen 2 Uhr Mittags das erſte Seeſchiff
unter Kommando des Hafenlooiſen Alldag die Kaiſerſchleuſe
paſſirte. Es war dies die Bremer Bark „D. H. Wätjen“,
geführt von Capt. C. L. Deetjen, und Bremens größter
Rhederei, der Firma D. H. Wätjen u. Co. gehörig.

Eine beſſere Anerkennung iſt Gambetta von deut-
ſcher Seite kaum jemals zu Theil geworden, als ſie ihm
in der neueſten Nummer des offiziellen „Militär-Wo
chenblattes“ wird. Bei Beſprechung des zweiten
Bandes von Fontane's Krieg gegen Frankreich 1870—-71
wird nämlich folgender Satz aus der Charakteriſtik des
großen Feindes mit ausdrücklicher Billigung hervorgehoben:
„Gambetta war in erſter Reihe nicht Republikaner, ſon
dern Palkriet, und von dem kleinlichen, eitlen Eigenſinn
oder beſchränkter Principienreiterei durchaus frei. Voll
großen Sinnes einem großen Ziele, der Befreiung des
Vaterlandes, hingegeben, hat ſeinem aus der Schlamm-
fluth der Angriffe fleckenlos hervorgegangenen Thun nichts
gefehlt, als das Eine, das freilich in den Augen der
Menſchen zumeiſt entſcheidet der Erfolg.“ Sechs Jahre
nach einem Kriege auf Leben und Tod ein anerkennens-
werthes Zeugniß für die Objektivität, mit welcher der
Deutſche auch des Gegners guten Seiten gerecht wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn wird den Ausgleichsſtreit als

eine wenig erfreuliche Erbſchaft des endenden Jahres mit
in das neue Jahr hinübernehmen. Wie weit die radikalen
Anforderungen auf ungariſcher Seite noch immer gehen,
beweiſt eine am zweiten Weihnachtstage in Peſth ſtattge-
habte Volksverſammlung, an welcher gegen dreitauſend
Perſonen theil nahmen. Wiener Blätter berichten darüber:

„Auf der Tagesordnung ſtand die Bank und Zollfrage. Mit
Rückſicht auf, den bevorſtehenden gemeinſamen Miniſterrath und
weil eine Petition an den Reichstag derzeit wegen der Ferien nicht
möglich ſei, wurde beſchloſſen das Miniſterium zu erſuchen, bei
den Verhandlungen den Standpunkt einer ſelbſtſtäaändigen Notenbank
ſowie eines ſelbſtſtändigen Zollgebiets einzunehmen. Mit der Ueber
reichung der diesbezüglichen Petition wurde ein Ausſchuß betraui.
Nachdem die Verſammlung einen ſtuürmiſchen Verlauf nahm und
einzelne Redner die Regierung heftig angriffen, wurde die Ver
ſammlung behoöördlich geſchloſſen.“

Nach anderen Berichten wäre auch die Forderung der
Perſonolunion ausdrücklich erhoben worden. Die in den
Wiener und Peſther Blätter enthaltenen Andeutungen wei-
ſen dem großen gemeinſamen Miniſterrath“ die Bank-
und Zollfrage als Berathungsgegenſtand zu die allge
meinen Verhältniſſe dürften es jedoch mit ſich bringen,
daß auch die auswärtigen Beziehungen in Erwägung ge
nommen werden, zumal der Einfluß derſelben auf die
Ausgleich sverhandlungen unverkennbar iſt. Der Statthal-
ter von Dalmatien, F8M. Baron Rodich, iſt am erſten
Weihnachtstage nach Wien abgereiſt.

Wenn ein Peſther Telegramm des „Berl. Tagebl.“
Beſtätigung findet, ſo hätte eine neue Demonſtration
gegen Oeſterreich bei Belgrad ſtattgefunden. Jn
der Nähe Belgrads ſind auf den öſterreichiſchen Dampfer
„Hildegard“ in feindlicher Abſicht Gewehrſchuſſe abgefeuert
worden. Die Attentäter ſind noch unbekannt. Man glaubt
in Peſth, daß die Details abſichtlich vertuſcht würden.

Rußland. Aus den Provinzen werden Jnſol-
venzen von erſten Firmen gemeldet. Es fallirten in
Moskau: A. u. K. Maroſow, Schapownikow, Sſyreiſt-
ſchikow, Bylejew, Skorespjelow und Schapkin: in Koſtro
mac Brjuchanow, in Nowotſcherkask Leonow, in Woroneſch
Sſamophalow, in Orel Koronjew und in Kaſan Bjelow.

Der Güterverkehr auf der Breſt-Kiewer Bahn ſtockt
gänzlich. Neue Gütertransporte werden nicht angenommen.
Es verkehrt nur ein Zug für Paſſagiere.

Jtalien. Ein römiſcher Bericht des Krakauer
„Czas“ meldet, die Repräſentanten der katholiſchen
Mächte beim Papſte berathen in häufigen Zuſammen- Mai 1877 ſtatt.

künften über die beim Todesfall des Papſtes erforder-
lichen Schritte zum Schutze des Conclaves. Jhre Abſicht
ſei, beim Eintritte der Kataſtrophe ſich in corpore in den
Vatican zu begeben, mit ihrer Anweſenheit dem Volke
und der italieniſchen Polizei zu imponiren, falls dieſe in
in den päpſtlichen Palaſt dringen wollten.

Das Unfehlbarkeitsdogma ſcheint dem Papſte
doch immer noch einige Kopſſchmerzen zu verurſachen.
Wenigſtens hat derſelbe neuerdings ein Breve an einen
noch ungenannten Biſchof (wie vermuthet wird, an den
Biſchof von Rottenburg) erlaſſen, worin er gegen die-
jenigen Geiſtlichen eifert, welche zwar die Wahrheit des
definitiven Dogmas zugeben, nicht aber die „Opportunität
der Definition“. Letztere ſei aber ebenſo unfehlbar, wie
das Dogma ſelbſt. Daher ſchließt Seine Heiligkeit fol-
gendermaßen: „Wenn es alſo ſolche Prieſter in Deiner
Diöceſe gibt, ſo ermahne ſie ernſtlich, daß es ihnen in
keiner Art verſtattet iſt, ihre Beiſtimmung innerhalb jener
Grenzen einzuſchränken, noch auch ſie als eine Folge des
obgleich löblichen Actes dieſes oder jenes Biſchofs, anſtatt
der Autorität der Kirche, herrühren zu laſſen, und daß es
unumgänglich nothwendig iſt, daß ſie die Definition mit
voller und ganzer Beiſtimmung des Verſtandes und des
Willens annehmen, wenn ſie nicht von dem wahren Glau-
ben abweichen wollen“ u. ſ. w.

Frankreich. Anläßlich der Frage bezüglich des
parlamentariſchen Budgetrechts iſt innerhalb der republi-
laniſchen Partei ſelbſt ein bemerkenswerther Konflikt aus
gebrochen.
gruppe, ſowie die äußerſte Linke der Deputirtenkammer

Während die von Gambetta geführte Partei

das Recht des Oberhauſes beſtreiten, das von der Depu-
tirtenkammer beſchloſſene Budget abzuändern, ſind die ge
mäßigten Republikaner ſowohl als auch das linke Centrum
der Anſicht, daß es auch dem Senat geſtattet ſein müſſe,
Kritik an den verſchiedenen Poſitionen des Etats zu üben
und die Höhe derſelben beſonders feſtzuſetzen. Der letz-
teren Auffaſſung gemäß hat denn auch die Mehrheit des
Budgetausſchuſſes der Deputirtenkammer, wie bereits tele-
graphiſch gemeldet, den Antrag Gambetta's abgelehnt, in
dem Komwmiſſionsbericht eine Erklärung gegen das Bud-
getrecht des Senates aufzunehmen. Gleichzeitig hat der
Ausſchuß allerdings mit 12 gegen 11 Stimmen die vom
Senate abgeänderten Poſitionen des Etats wieder herge-
ſtellt.
des Ausſchuſſes beipflichtet, läßt ſich ſchwer abſehen, wie

Falls nun die Deputirtenkammer dieſen Vorſchlägen

ſchließlich eine Einigung über das Budget zwiſchen den
beiden parlamentariſchen Körperſchaften erzielt werden ſoll.
Die jüngſten Vorgänge in Frankreich beweiſen jedenfalls
von Neuem, wie wenig daſelbſt die beſtehenden republi-
kaniſchen Einrichtungen in ſich gefeſtigt ſind, da bei jedew
geringſten Anlaſſe das Verlangen nach einer Reviſion oder
Jnterpretation der Verfaſſung aufzutauchen pflegt.

Dekrete vom 19. Dezember 61 Kommuneverurtheilten ihre
Strafe im Gnadenwege erlaſſen, umgewandelt oder herab-

geſetzt.

Oſtindien. Es wird berichtet, daß viele der Je

gegeben. Zur Verlooſung ſind beſtimmt:
Equipage mit 2 hochedlen Pferden und completem Ge
ſchirr (Werth 6000 1 do. mit 2 edlen Pferden
(Werth 5000 1 do. mit 1 Pferde (Werth 2500
14 Reit- und Wagenpferde im Werthe von 21000
1483 Gewinne als Jagd-, Fahr und Reitutenſilien,
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände c. im Werthe von
28,500

Ein recht beklagenswerther Fall, ſchreibt das
Weißenfelſer Kreisblatt unterm 27. d., hat ſich in dem
Nachbardorfe Leisling ereignet. Bei Gelegenheit des
Kiesholens fand der 13 Jahr alte Sohn eines dortigen
Einwohners Ende voriger Woche dadurch plötzlich ſeinen
Tod, daß er durch eine nachſtürzende Kiesſchicht in der
Grube völlig verſchüttet wurde. Die von der geängſtigten
Schweſter des verunglückten Knaben ſchleunigſt herbeigeholte
Hilfe kam leider zu ſpät; der Erſtickungstod des buchſtäb-
lich lebendig begrabenen Bruders war bereits eingetreten.

Geſtern Vormittag wurde in den „güldenen Bergen“
die Leiche des Schuhmachergeſellen Beyer gefunden. Der
Menſch hatte ſich vor ein paar Tagen in mangelhafter
Kleidung aus ſeiner Schlafſtelle entfernt und iſt jedenfalls
ein Opfer des plötzlich eingetretenen ſtrengen Winters ge
worden. Wie wichtig es iſt, beim Gebrauch von ſoge-
nannten Wärmeflaſchen und Wärmeſteinen in Kinderbetten
die allergrößte Vorſicht anzauwenden, hat ſich leider wieder
in zu deutlicher Weiſe gezeigt: in der Beuditzſtraße war
am Weihnacht-Heiligenabend ein nur einige Wochen altes
Kind auf einen überheißen, wenig bedeckten Wärmeſtein
geglitten und hatte ſich einige Gliedmaßen auf ſchreckliche
Weiſe verbrannt.

Die Fälle von Trichinoſe in unſerer Provinz
mehren ſich in einer wenig erfreulichen Weiſe; am 12.
November d. J. wurde in Ermsleben bei dem Arbeiter
Weydemann ein Schwein geſchlachtet, welches derſelbe
durch den Fleiſchbeſchauer B. unterſuchen ließ und von
Trichinen frei befunden wurde. Ungefähr nach drei
Wochen erkrankten plötzlich mehrere der Weydemann' ſchen
Familie angehörende Perſonen und erklärte der zugezogene
Arzt Dr. Böttcher, die Krankheit ſei durch den Genuß
trichinöſen Fleiſches entſtanden. Sofort wurde von dem
vorhandenen Fleiſche etwas dem Heilgehülfen und Fleiſch
beſchauer Edler in Ermsleben zur nochmaligen Unterſuchung
übergeben, welcher auch in den erſten von dem Fleiſche
gemachten Präparate Trichinen fand, auch ſind noch von
anderen Mikroskopbeſitzern Trichinen in dem Fleiſche von
demſelben Schweine gefunden.

Halle, den 29. December. S
Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand im Hauſe

gr. Ulrichsſtraße Nr. 5 Feuer; die Balkenlage der 2. Etage
des Vordergebäudes war wahrſcheinlich durch den Brand

ſuiten, die aus Deutſchland ausgewieſen wurden, in
Britiſch-Jndien eine gaſtfreundliche Aufnahme
funden haben, einige derſelben haben ſogar Lehrſtühle an
der Univerſität in Bombay erhalten.

hundert Zöglinge zählt. Die Quelle dieſer Nachricht iſt
die italieniſche „Voce della Verita.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol
gende Perſonal Veränderungen:

Auch beſitzen diePatres in dieſer Stadt ſchon ein Collegium, das faſt ſechs- mittag 2 Uhr fand Leipzigerſtr. 60 ein Eſſenbrand ſtatt.

ge

Der Feldmeſſer Leopold Gottfried Wilhelm Franz Krahmer
zu Deſſau iſt als ſolcher vereidigt worden. Die katholiſche Pfarr-
ſtelle zu Breitenworbis, Kreis Worbis, iſt durch den Tod ihres
Inhabers erledigt worden. Die Wicderbeſetzung ſteht fur diesmal
Sr. Majzeſtat dem Könige zu. Qualificirte Bewerber wollen ihre
Geſuche binnen 6 Wechen bei der Königlichen Regierung zu Er
furt anbringen.

Die k. Regierung in Merſeburg macht bekannt,
daß nach einer neueren Beſtimmung nicht blos der Speck
und das freie Fett, ſondern alles Fett aus ſämmtlichen
fetthaltigen Theilen eines trichinen haltigen Schweines
ausgeſchmolzen und das ſo gewonnene Schmalz beliebig
verwendet werden darf.

Nachdem von Seiten der Stadtbehörden Quer
furts hierſelbſt beſchloſſen worden, dem Landrath von
Schlieckmann das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen, erfolgte
am Mittwoch die Uebergabe des geſchmackvoll ausgeführten
Diploms durch Bürgermeiſter Krüger und den Stadtver-
ordneten Mencke.

4 Das Volksſchulgeſetz für Reuß ä. L., welches
den Landtag beſchäftigt hat, iſt abgelehnt. Die Regierung
hat namentlich an der Vereinigung der politiſchen und
Schulgemeinde Anſtoß genommen und beſteht auf der
Selbſtſtändigkeit der Schulgemeinde.

4 Die Verbindung des Eiſenacher Oberlandes
mit der Werrabahn, welche ſchon länger erſtrebt wurde,
rückt ihrer Verwirklichung inſofern näher, als im Auftrage
der weimariſchen Regierung die Vorarbeiten für den Bau
einer Zweigbahn von Salzungen nach Vacha ausge
führt ſind. Nach denſelben würde es ſich um einen Auf-
wand von 800,000 handeln, der zum größten Theil
aus der Staatskaſſe und zum kleineren Theil von den be
theiligten Gemeinden und Privaten aufzubringen wäre.
Die Baſalt-, Kohlen und Salzlager der nördlichen Aus-
läufer der Rhön würden durch dieſe Bahn dem Verkehr
erſchloſſen.

Vor Kurzem wurde bei der Strafabtheilung des
Magdeburger Stadt- und Kreisgerichts ein Monſtre
prozeß wegen Spielens in nicht preußiſchen Lotterieen
gegen 242 Perſonen, welche aus den bei einem Lotterie
looshändler mit Beſchlag belegten Büchern ermittelt wor-
den ſind, verhandelt Der Gerichtshof fällte über die
Vorgeladenen das Urtheil, welches auf Geldſtrafe gegen
die Spieler und auf Freiſprechung gegen die auswärtigen
Collecteure lautete.

Mit der im Jahre 1877 in Quedlinburg ſtatt-
findenden Ausſtellung des „Vereins für Pferde- und
Rindviehzucht in den Harzlandſchaften“ wird zugleich auch
eine Verlooſung verbunden ſein. Dieſelbe findet am 31.

Es werden 30,000 Looſe à 3 .4 aus-

Der Präſident der Republik hat neuerdings durch des naheſtehenden Ofens und Schornteins ebenfalls in
Brand gerathen. Glücklicher Weiſe wurde das Feuer recht
zeitig entdeckt und durch die ſchnell herbeigeeilte Feuer-
Wache und die Mannſchaften des Waſſerwerks nach Ver
lauf Stunde gedämpft. Mangelhafte bauliche Con
ſtruktion ſcheint die Veranlaſſung gegeben zu haben.
Vorgeſtern Abend wurde der Reſtaurateur O. Berlinerſtr. 6
in ſeinem Keller erhängt gefunden. Körperliche Leiden
ſollen die Motive hierzu gegeben haben. Geſtern Nach-

Vermiſchtes.
[Zur Ueberſchwemmung bei Elbing.] Den

neueſten Nachrichten zufolge fällt das Waſſer immer mehr.
Der angerichtete Schaden aber iſt ein außerordentlich be
trächtlicher. Ein Aufruf zur mildthätigen Hilfe iſt ver
ſandt und wird ſicherlich auch ſeine ſchnelle Wirkung haben.

[Zum Saganer Brand wird der „Schleſ.
Preſſe“ berichtet: Jn der Morgenſtunde zwiſchen 6 und
7 Uhr brach am erſten Feiertage auf dem hieſigen neuen
Bahndofe, wie man annimmt infolge des Platzens eines
Luftheizungscanals, Feuer aus, welches mit ſo rapider
Schnelligkeit um ſich griff, daß bald der ganze Flügel, in

welchem ſich die Warteſäle, die Wohnungsräume des

ihm ein reiches Silberſervice für eine ganze Tafel.

Reſtaurateurs u. ſ. w. befinden, in Flammen ſtanden.
Das Feuer zeigte ſich zuerſt zwiſchen der Decke über dem
Warteſaal zweiter Klaſſe. Als die aufzüngelnde Flamme
bemerkt wurde, eilte ein Kellner ſchleunigſt in die Woh
nung des Pächters der Bahnhofsreſtauration. Kaum hatte
dieſer ſeine Familie in Sicherheit gebracht, ſo ſtürzte auch
ſchon die Decke des Warteſaales zweiter Klaſſe zuſammen.
Das Büffet war unter den Trümmern begraben, und mit

Mit
größtem Eifer bekämpfte das Bahnhofsperſonal das Feuer,

aber vergebens. Man ſchritt zur Räumung der durch
einen Gang von den Reſtaurationslocalen getrennten
Büreaus, welche zunächſt gefährdet waren. Jnzwiſchen
freilich etwas ſpät war in der ziemlich entfernt liegen
den Stadt alarmirt worden. Die freiwillige Feuerwehr
eilte nach dem Bahnhofe und ſchritt mit gewohnter Energie
zur Bekämpfung des Brandes. Da bei der eigenthüm-
lichen Bauart des Bahnhofes gerade an dem Punkte, wo
die Feuerwehr zuerſt eingreifen wollte, ein Eindringen
durch obere Fenſteröffnungen nicht möglich war, ſtiegen
Feuerwehrmannſchaften aufs Dach, ſchlugen in dasſelbe
Oeffnungen und drangen nun zum Theil kriechend vor.
Als dann die Weſſerzuleitung ermöglicht war, gelang es,
von oben her das unten tobende zerſtörende Element auf
den eigentlichen Heerd und die rettungslos verlorenen
Räume zu beſchränken. Groß iſt der Schaden, den der
Reſtaurateur erlitten auch ſeinem Dienſtperſonal iſt Alles
verbrannt. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt zum Glück
nicht zu beklagen. Heute ſind nun die Bureaux wieder
in Ordnung gebracht worden.

Wiſſenſchaf liche und Kunſtnotizen.
Die Ausgrabungen zu Olympia haben in der letzten

Woche, vom 7.--14. Dezember neue und höchſt werthvolle Reſul
tate ergeben. Vom Viergeſpann der rechten Hälfte des Oſtgiebels
ſind die beiden hinteren in Relief gearbeiteten Pferdehaälſe zum
Vorſchein gekommen. Ferner iſt der Torſo der einſt neben dem
ſogenannten Pelops geſtandenen weiblichen Figur (Hippodamein
gefunden worden, ſo daß, da jetzt nur noch 4 bis 5 Figuren feblen,
die Ausſichten auf eine geſicherte Rekonfruktion der ganzen Giebel
kompoſition immer guünſtiger werden. Der wichtigſte Fund iſt am
11. Dezember vor der Weſtfront gemacht worden, nämlich ein vor
trefflich erhaltener weiblicher Korf, der nach ſeiner Größe, wie
nach der Fundſtelle zu der weſtiichen Giebelgruppe gehört haben
muß und hoöchſtwahrſcheinlich von einer Lapithenfrau herrührt
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nes, d. h. des „zweiten Meiſters nach Pheidias“, wie ihn Pauſa-
nias nennt, fur die re Kunßgeſchichte gewonnen werden.
Auch die Epigraphik iſt nicht leer ausgegangen, da die achtzeilige
metriſche Weihinſchrift, welche unter der Statue des Redners
Gorgias von Leontini ſtand und von Pauſanigs geleſen, aber nicht
h s r der Nordweſtecke des Tempels ſich
wohlerhalten vorgefunden hat.

Nach Privatnachrichten aus Athen, welche die Schleſ.
Ztg.“ erhielt, war ein junger Gelehrter, welcher ſich aus Athen zu
dem ihm befreundeten Dr. Schliemann nach Mykenä begeben
hatte, Augenzeuge, als man in ſeiner Gegenwart in einem eroffne
ten Grabe frleser Muünzen, Ringe und anderes Geſchmeide fand.
Die Obrigkeit in Mykenaä, welche Unruhen der Bevölkerung be
fürchtet, hat die Regierung um militäriſchen Schutz der Fu dſtatte
erſucht. Gegenwartig ruhen die Ausgrabungen, da Dr. Schliemann
ſich zunächſt nach Jtalien begeben hat, von wo er nochmals nach
Troja zuruckkehren will, um dort ſeine Arbeiten fortzuſetzen. Die
Ausgrabungen in Mykerä gedenkt er jedoch in Kurzem wieder auf
zunehmen.

Aus Rom wird den „Daily Pews“ telegraphirt: „Eine
wichtige archäologiſche Entdeckung iſt in den OſtrianKatakom-
ben, zwei Meilen längs der Via Nomentang, gemacht worden.
Signor Roſſit hat bereits den Ort als den feſtgeſtellt, wo der Apo
ſtel Petrus zu taufen pflegte und wo er zuerſt in der Gruft derunterirdiſchen Capelle ſaß Signor Armellini iſt es gelungen, eine

Inſchrift zu entziffern, in welcher der Name St. Petrus vorkommt
und welche die früheren Schluſſe betreffs der Verbindung des
Apoſtels mit den OſtrianKatakomben uüber jeden Zweifel ſicherzu-
ſtellen ſcheint.“

In Kopenhagen hat ſich am 22. d. eine daniſche geo
graphiſche Geſellſchaft conſtituirt. Der König hat das Pro-
tectorat übernommen, zum Präſidenten wurde der Kronprinz gewählt

Der Geburtstag Winckelmann's wurde wie gewöhnlich
auch in Rom von dem deutſchen archaologiſchen Jnſtitut
(am 15. December) gefeiert und dabei in langeren Reden der Aus-
grabungen gedacht, welche jetzt die Kreiſe der Alterthumsfreunde

bewegen.e Jn Köln hat ſoeben die für das Bismarck- Denkmal
eingeſetzte Commiſſion beſch loſſen, die Ausführung des Denkmals
dem Bildhauer Schaper für 40,000 M. zu uübertragen.

Profeſſor Oswald Achen bach hatte vor einiger Zeit vom
ultusminiſter die Aufforderung erhalter, die Leitung eines Ateliers

für Landſchaftsmalerei an der Königl. Akademie der Kunſte
zu übernchmen, nachdem die Wahl des Senats der Akademie in
ſtimmig auf ihn gefallen war. Doch hat Prof. Achenbach, der „B.
B.-Z.“ zufolge, dieſen Ruf abgelehnt. ßDer Ausſchuß für Errichtung eines Byrondenkmals in
London hat es fur nöthig befunden, eine neue Bewerbung auszu-
ſchreiben. Am 1. Juni 1877 ſoll die Ausſtellung der dann einge-
ßangenen Morehe eröffnet werden.

e 50jährigen Todestage Beethovens, das ſchöre Werk gefördert
werde.

Richard Wagner iſt nach faſt viermonatiger Abweſenheit
am 20. d. Abends nach Bayreuth zuruckgekehrt und empfing bei
dieſer Gelegenheit zahlreiche Ovationen von Seiten der ſtädtiſchen
Bevölkerung.

Das Stadtverordnetencollegium von Duſſeldorf hat die-
ſer Tage den Componiſten Johannes Brahms einſtimmig zum
ſtadtiſchen Muſikdirector erwahlt.

Das Hamburger Stadttheater ſcheint glänzend zu
lukriren. Rach der ſtattgefundenen General Verſammlung der
StadttheaterAktien Geſellſchaft wurde im letzten Rechnungsjahre
ein Reingewinn von 28,138 Mark erzielt bei einem Aktienkapital
von 789,000 Mark. Die Pacht des Direktors Pollini betragt
30,000 Mark, die Reſtaurationspacht 6000 Mark. Es wurden 7
Aktien mit 21,000 Mark amortiſirt und der Reſt des Gewinnes
auf das nächſte Jahr übertragen. Die Aktionare zollten dem Di
rektor Pollini warme Worte der Anerkennung fur ſeine Thaätigkeit,

dasjenige erreicht zu haben, was Hamburg gewollt, ein gutes,
der zweiten Reichsſtadt wuürdiges Theater.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. December.

Aufgeboten: Der Handarbeiter E. Meißner und F. Paack,
Scharrngaſſe 7. Der Uhrmacher A. L. C. Hohmann, Halle,
und F. A. W. Böhme, M. Teutſchenthal.

Geboren: Dem Muüller W. L. Gerold ein Sohn, Sophienſtraße
16a4. Dem Maurer E. Sieler ein Sobn, Geiſtſtraße 63.
Dem Schaffner C. Rieke ein Sohn, Niemeyerſtraße 6. Dem
Obertelegraphiſt W. Heiland eine Tochter, Moritzzwinger 11.

Dem Wollwaagrenhändler R. May ein Sohn, alter Markt
34. Dem Hondarbeiter O. Schutze ein Sohn, kl. Märkerſtraße
4. Dem Handarbeiter H. Dreßler ein Sohn, Glauchaiſche
Kirche 5. Dem Handarbeiter W. Kunze ein Sohn, Martins-
berg 11. Ein unehel. Sohn, Liebenauerſtraße 9. Dem
Maurer F. Huth eine Tochter, gr. Schloßgaſſe 165. Dem
Knecht C. Dennhardt eine Tochter, Langegaſſe J. Dem
Schneider R. Anſinn ein Sohn, Spitze 2. Dem Muſiker C.
Paulitz eine Tochter, kl. Wallſtraße 6.

Geſtorben: Des Klempner G. Fuller Tochter, Marie, 5 Jahr
4 Monat 22 Tage, Diphtherie, kl. Schloßgaſſe 8. Die Wittwe
Marie Adler geb. Lange, 66 Jahr 1 Monat 6 Tage, Leberkrebs,
Stadtkrankenhaus. Des Buchhändler G. Buüchner Sohn,
Robert Oskar, 10 Tage, Schwaäache, gr. Klausſtraße 10. Der
Reſtaurgteur Carl Ohme, 44 Jahr 3 Monat 22 Tage, Ber-
linerſtraße 6.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Dezember.

Das barometriſche Maximum liegt heute in Ungarn, im ubrigen
Europa iſt das Barometer gefallen und nur vor dem Kanal beginnt
ein neues Steigen. Jm weiteren Umkreiſe Hamburgs war der
Barometerfall rapid mit völligem Umſchlag der Witterung im
ganzen Nordweſten Deutſchlands iſt ſtarkes Thauwetter eingetreten,
in Suddeutſchland dauert der Froſt zwar öſtlich vom Rhein noch
fort, hat jedoch ſehr abgen ommen. Nachdem in der Nacht ſtarkes
Schneegeſtöber von Leipzig bis Sylt aufgetreten herrſchte heute
Schneeſturm aus Sud von Breslau bis Skagen, öſtlich davon iſt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28 bis 29. December.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Florſchußz a. Hamburg. Hr.
Hauptmann u. Compagnie-Chef v. Schröder a Metz. H r.

Referendar Böttcher a. Berlin. Hr. Lieut. d. Reſerve Broock
a. Eilenſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Förſter a Altenburg. Die Hrru.
Kaufl. Fricke n. Lewin a. Berlin Cohn a. Breslau, Tieter a.
Frankenthal, Haſelmann a. Magdeburg, Schönemann a. Crefeld,
Putſch a. Hagen.

Stadt Hamburg. Die Hren. Kaufl. Seidel a. Nauen, Rör u.
Eifert a. Berlin, Baäurmann a. Offenbach, Kurtz a. Meißen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Axotheker Kirchner u. Caſtor a.
Saargemund. Hr. Fabrikbeſ. Wilh. Leinung m. Frau a. Zurich.
Hr. Gutsbeſ. Knoblauch a. Nordhauſen. Hr. pract. Arzt r.
Siebert a. Berlln. Die Hren. Kaufl. Bach u. Tepper a. Ber
lin, Hernſtein g. Meſchede, Hornig a. Dresden, Meyer a. Han-
nover, Wicht a. Muhlhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Poſtrath Heinß a. Berlin.
naliſt Ekner a Frankfurt a. M. Hr. Dr. Voigt a. Gerſtewitz.
Hr. Betriebs Controlcur Rover a. Berlin. Hr Part. Thiede a.
WMagdeburg. Hr. Jngenieur Born a. Schneebeg Hr. Lapdw.
Pförtner a. Möckern. Hr. Brauereibeſitzer Höhne a. Stuttgart.
Die Herrn. Kaufl, Engelhardt, Falk u. Herzberg a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Siud. jur. Steffen a. Hannover,
Mowveau a. Straßburg. Hr. Fabrik. Bleichberger a. Gruünberg
i. Sachſen. Hr. Holzhandler Starke a. Weida. Frau Dr Bern-
hardt m. Tochter a. Erimmitzſchau. Hr Verſicherungs-Jnſpector
Gottgetreu a. Hannover. Hr. Dr. Grohmann a. Caſſel. r.
Dr. Juſt a. Leibzig. Die Hrru, Kaufl. Ammerich a. Hainichen,
Kuntze g. Leipzig.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 29. December 1876.

BerlinAnhalt. St.Act. 106,60. r Petad am rerkr3,
St.-Act. 76,80. Berlin Stettiner St.-Act. 118, Bergiſch-
Maärkiſche Stamm-Act. 77,75. CölnMindener St. Act. 100,30.Magdeb Halberſtadt St. -Aect. 105, Oberſchleſ. St -Ait. A.
133,25. Rheiniſche 112,25. Franzoſen 414, Lombarden 124,
Oeſterr. Credit-Act. 212,50. Darmſtadter Bank Actien 99,10.
Thuüringer BankAct. 70, Disconto-Command.Anth. 106,80.
Preuß. conſol. 4/, Anleihe 104,25. Kurz London 20,39. Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 161,20. Tendenz:

Viehmarkt.
Berlin, 28. December. Es ſtanden zum Verkauf: 2055

Rinder, 5335 Schweine, 1404 Kälber und 2348 Hammel. Fuär
Rinder zeigten heute die Exporreure zwar recht lebhaften Begehr;
doch war der lokale Bedarf wie ſtets nach größeren Feſten, ein
verſchwindend geringer und daher durchſchnittlich keine häheren
Preiſe zu erzielen als in der Vorwoche: 1. Qualität 54——58, 2.
43-—43, 3. 30-—-32 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Der Auftrieb
von Schweinen war lange nicht ſo ſtark wie der des letzten Mark-
tes, und es wurde fur Prima 57——58, fur Sekunda 4251, fur
Tertig 44—-46 pro 100 Pfd Schlachtgewicht willig bezahlt.
Kalber erreichten annehmbare Mittelpreiſe. Bei Hammeln fand
wieder einmal ein ſo lebloſes Geſchäft ſtatt, daß ein ſehr ſtarker
Ueberſtand verblieb und ſich maßgebende Preiſe kaum normiren
laſſen; mehr als 19 pro 45 Pfund wurden in keinem Falle

Hr Jour-

der Suüdwind noch ſchwach. angelegt.
a

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Sonnabend den 30. December

Univerſitäts-Bibliothek:
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.

J

vom 30. Decbr. bis 2. Januar 1877 geſchloſſen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. m. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

ang Rathhaus.Sladliſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Untericht in

engliſcher Sproche J. Abtheilung und Billardelub.
Kaufmann. Cirkel; A. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Biblliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

all. Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
tadt-Theater: Ab. 7 „Der ſtolze Heinrich“, neueſte gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Irisch-römische Bäd. v. 12 U.
Sool, Schwefel-,Malj, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn v. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. n
für Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 47-6 U. f. Herren.

zum Beziehen bereit.

Oeffentliche Vorſtandsſitzung des Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 30. December Abends V Uhr im „Reichs-
Den Vereinsmitgliedern ſteht der Zutritt frei.

Der Vorſtand.
kanzler“.

Bekanntmachungen.

Jn der Strafanſtalt ſind die Arbeitskräfte von 15 bis 20 Ge-
ſangenen (meiſt gelernte Tiſchler) disponibel, auch kann für dieſelben
ein entſprechender Arbeitsraum überlaſſen werden.

Wer dieſe Arbeitskräfte zu gebrauchen wünſcht, hat ſich bis zum
8. Januar 1877 Vm. 10 Uhr zu melden.

Halle a/S. den 28 December 1876.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 800 Cubm. Pflaſterſteine vom Petersberge

zur Halle-Lauchſtedter Chauſſee zwiſchen Schlettau und Beuch-
litz, ſowie die Lieferung von 968 Cubm Pflaſterkies ebendahin, ſoll am

Donnerstag den A. Januar 1877
Morgens Uhrim „Bürgergarten“ vor dem Leipziger Thore hierſelbſt öffentlich an den

Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle a/S., den 28, Decbr. 1876.

Der Königliche Bauinſpektor.
Wolff.

Erſcheint in Hannover
Mittwochs u. Sonnabends.

Abonnementspreis

Organ
ſür die im deütſchen Reiche

Ausgeführt unter 837
der Zeitungspreisliſtefür 1077 zranchen überſichllich

ür 1877. geordnet.

Centralblatt für Submiſſirnen.
jeneral-Anzeiger

S

7

Die Konkurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaſt Gebrü-
der Nulandt hierſelbſt, über das Privatvermögen der Wittwe Nu- für Anfänger, Knaben oder
landt, Friederike geb. Nun mel hierſelbſt und über den Nach Mädchen, à Stunde 50 Pf.,
laß des verſtorbenen Banquiers Paul Nulandt hierſelbſt, ſind ertheilt eine gebild. Dame.
durch Vertheilung der Maſſen beendigt.

Merſeburg, den 21. December 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Das Weissenfelser Kreisblatt

Draht.

anderen Nachrichten für Handel,

benſt ein und bemerken,

Porto nachliefert.

(Tageblatt für Stadt und Land),
wird auch im nächſten Quartal die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
eben ſo zeitig bringen wie jede andere Zeitung,

von allgemeinem Jntereſſe ſind, iſt unſere Au merkſamkeit zugewendet.
Für Unterhaltungsſteff ſorgen wir durch fortlaufende Erzählungen und
kleinere Mittheilungen ernſten und heitern Jnhalts.
ſters das eine Ziel, den Leſerkreis unſeres Tageblattes zu erweitern,
und ſcheuen nicht die Koſten und Mühen, welche uns daraus erwachſen.

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blattes im Kreiſe
und über die Grenzen deſſelben hinaus ſichert allen Jnſeraten den be
ſten Erfolg. Die Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile be
trägt 15 (im Kreiſe 13) Pfennige Reichsmünze.

Zum Abonnement auf das erſte Quartal laden wir hiermit erge-
daß das Quartal- Exemplar 1 Mark 80 Pf.

(18 Sgr) in der Verlags- Expedition koſtet.
den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark (20 Sgr.) ausſchließlich Be
ſtellgeld, bitten wir aber noch vor dem 30. December d J. anbringen
zu wollen, weil andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen Nummern
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf.

Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.
(Tageblatt für Stadt und Land.)

Original-

Gewerbe und Verfehr, ſoweit ſie

Wir verfolgen

Die Abonnements auf

Ein verheiratheter, militairfreier
Oekonomie-Jnſpector, der ſchon
längere Zeit größere Güter mit
Rübenbau, Brennerei u. Ziegelei

noch in Stellung iſt, ſucht, geſtützt
auf die beſten Zeugniſſe und Em-
pfehlungen zum 1. April 1877 an-
derweitig paſſende Stellung. Auch
würde ſeine Frau die innere Wirth
ſchaft übernehmen. Gef. Offerten
sub A. 8. bittet man an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein junger militairfreier Kauf-
mann, welcher mit der Colonial
waaren und Poſamentenpranche
vertraut iſt, ſucht ſofort Stellung.
Gef. Offerten unter H. L. Leip-
zig Hauptp. poſtlagernd.

Bacthaus- Verkauf oder
Verpachtung.

für die Geſchäftswelt,
enthält

ſtatlfindenden Snukmiſſicnenſſämmtl. Lieferungen reſp.
vierteljährlich 2 M. 50 Pf. lelc., nach amtlig er Willheig Arbeiten für Behörden c.

lungen, nach Terminen nnd Abonnements d. ſämmtl.
Poſtanſt. u. Landbrief-

träger.
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Mein zu Großgräfendorf ge-
legenes Backhaus iſt zum 1. April
1877 von neuem zu verpachten oder
auch zu verkaufen. Zu erfragen bei

L. Boltze.
Einen Buchbinder-Gehülfen auf

gute Arbeit ſucht
K. Trobitzſch in Querfurt.

ſelbſtſtändig verwaltet hat u. jetzt

Geſucht werden veredelte
Aepfel-, Birn-, Süßkirſch- und
Sauerkirſchbäume Akazien jedes
Quantum mit Preisangabe. Re-
flekt. wollen ihre Adreſſe unter
4f 777 C. C. poſtlagernd Trotha
portofrei einſenden.

locomobilenverkauf.
Eine fahrbare, wenig gebrauchte

und in ſehr gutem Zuſtand befind
liche Locomobile von zwölf
Pferdekräften, in allen Theilen ſehr
kräftig gebaut und von der Leipzig-

die wichtigſten per
Leitartikel, Wochenſchauen und andere politiſche Nachrichten, S

ſowie Mittheilungen aus Provinz und Nachbarſtaaten werden die ge
ehrten Leſer von allen Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen.
berichte von der Produktenbörſe in Halle erſcheinen regelmäßig auch

Reudnitzer Maſchinenfabrik gefertigt,
iſt wegen Aufgabe des damit betrie
benen Geſchäfts zu verkaufen. Gefl
Offerten bittet man sub B. H. 708.
an die Annoncen- Expedition
von Haasenstein Vog-Ier in Leipzig zu richten.

BlättertabakKe zur Cigar-
renfabrikation, wie: ff. Java,
Carmen, Domingo, Bra-
ſil empfiehlt zu Bremer Markt
preiſen das Rohtabaklager von

Friedr. Ad. Coppinus
in Leipzig, Petersſtr. 9.

Clavier- Unterricht

Nachweis durch Hrn. Ed.
Stüchkrath in der Exp. d. J.

ceedhh—ö öStadt -Oeconomie-
Verkauf.

Krankheitshalber bin ich ge-
ſonnen, meine Oekonomie zu

S verkaufen. Näheres bei
G. Persch, Oekonomie,

Naumburg a/S.,
Windmühlengaſſe 861.

Ein Oekonomie-Verwalter, der
mit Rübenbau und landwirthſchaft-
lichen Maſchinen gut Beſcheid weiß,
wird bei 450 Mk. Gehalt auf eine
größere Oomaine zum 1. Februar
geſucht. Offerten unter H. 2691.
befördert Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Abonnements
auf ſämmtliche Zeitſchriften
und Lieferungswerke für
1877 beſorgt bei ſchneller u.
pünktlicher Lieferung die Buch-
handlung von
C. Puppendick.
Ranniſche Str. 10.

Auf dem Rittergute Herrngoſ-
ſerſtädt bei Buttſtädt wird zum
1. April 1877 ein ſolider und
praktiſch gebildeter Verwalter ge
ſucht. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene Bewerber werden berück-
ſichtigt. H. Paetzoldt.

Der Kalender des Lahrer
hink. voten für 1877. Preis
50 45., iſt vorräthig in der Buch
handl. von J. F. Reichardt
in Halle a/S. Barfüßer-
ſtraße 12.

Ein Laden mit Wohnung zum
Materialwaaren Geſch. zu pachten
geſucht. Reflectirende wollen Adr.
sub A. Z. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg abgeben.

Eine Mamſell oder einen Lehr-
ling ſuche ſogleich für mein Ma-
nufacturwaaren-Geſchäft.

Bitterfeld. H. Gertzen.
Eisleben, im December 1876.
Darlehen von 1000 100,000

und darüber auf Oekonomie- und
Rittergüter zu 4 Zinſen aus-
zuleihen.

Dießner, Grabenſtr. 49.
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S Contobücher uhöchſt ſaubere Liniaturen, empfehle mit 10 Rabatt auf Hannöv. und Leipziger Preise.

Halleseche Papierwaaren- Fabrik
B. Levy Co., Bräderstr. (Halloria).

Echt englische Gummemistoſff-schürzen, Reiserollen von Gummistoff in eleganten und
praktiſchen Muſtern und allen Größen empfiehlt Albert ensel.
Oeffentliche Plenarſitzung der Handelskammer.

Die nächſte Sitzung der Handelskammer findet am Die Deutſche S bietet zu dem üblichen Leihpreiſe die neneſten Komane
beliebteſten deutſchen Schriftſteller (pr. Band unMittwoch d. 3. Jan. 1877 Nachmitt. 3 Uhr 0 We neue Sang veedfehtiiht vociauftg zuim neuen Sitzungsſaale der Stadtverordneten folgende Romane: Das Geheimniß von J. v. Dewaill.ſtatt. 0 n 4 61 Il n 9 Vormund und Mändel von A. immerDie Tagesordnung wird ſein: Conſtituirung der Kammer und S e eErledigung der ſchwebenden Angelegenheiten. Neuer Jahrgang 1877. Wachenhuſen. Welke Blätter von Rud. Gott

Hat a/S. den 28. Decbr. 1876. ſchall. Aer anf C Brawregaie H els J Parcival von A. E. Brachvogel.F S h Wug Verlag von Otto Janke in Berlin. on W Rudorff. Feuilleton von Schweichel c. e
Zur e l e ſage. Man abonnirt auf das neue Quart. für 3 Mark bei allen Buchhdlg. u. Poſtanſtalten. J

C G Oberburgermeiſter v. Voß: von Frau G. 10 A. Ungen. Kleidung. c u r e e e d e t S ne e e Sie e
Frau Seeretair Pfutzner: von K. 1 Kl. Fr. C. Kl. Fr. S. Kl. Fr. S

Prof. B. 1 50 Kl. Hr. S. Schreibmaterialien. Frl. v. B. 1 v. R.
6 F. B. Kl. Hr. Kaufm. E. Kl. Fr. Amtm. R. 6 Fr. Univ.-Seeret.
R. Kl. Fr. B. Honigk. F. H. 3 G. R. 6 Fr. K. Waſche, Kl., Wecke.
Von einem frühern Pflegling zu Delitzſch 3 Hr. Kaufm. F. u. N. Puppen u.
Kl. Fr. Stadtr. H. Kl. u. Buch. Fr. Rechtsanw. W. Kl. Fr. Kaufm. M. Kl.
Fr. Kaufm. S. Kl. Fr. Banq. B. Kl. u. Puppe. Fr. Kaufm. P. Kl. Fr. J.
Kl. Fr. Backerm. H. Knabenanzug. SPaſtor Berger von Fr. Rechnunger. G. 6 Fr. Superint. H. 3
Fr. Stadtr. J. 3 Fr. Obercont. T. 5 Ungen 50 Hr. Fab. Beſ. B. aus S
Sennewitz 10 Hr. Prof. U. 3 Fr. Ritterg.-Beſ. v B. 3 Kl. u. Pup-
pen. Hr. Dr. med. S. 3. Hr. Kaufm. B. S. Kl. Hr. Cond. H. Zuckerwerk.

Prof. K. Anzug fur ihren Pflegling. Fr. Bäckerm. H. Kl. fur ihren Pfleg-
ling. Hr. Dr. med. S. Stiefel. Ungen. durch Hrn. Prof. U. 3 Hr. C. Aus
der Spark. meiner Knaben 3 Fr. M. 6Zur Erleichterung des Druckes haben in der vorſteh. Quittung Abkurzungen
ſtattfinden müſſen.

Die thätige Liebe von nah und fern hat es uns möglich gemacht, unſern Wai
ſenkindern ein ſchönes Weihnachtsfeſt zu bereiten. Mochten die opferwilligen Geber
wiſſen, wie großer Noth ſie abgeholfen und wie viel Freude ſie bereitet haben
Gott aſer weiß es und vergilt Gutes mit Gutem. Jm Namen der glücklichen
Kinder und des Vereins: Herzlichen Dank!

el r e des

Aſtronomen RKaredl. al aus Wien
über Weltentstehung,

Be G un n enFrrlhehen und
den Einfluß des Mondes auf das Wetter

im Saale des Kronprinzen.
Halle am Tage der unſchuld. Kindlein 1876.Berger, past. emer. I. Vortrag S. VortragIn et erehtenamn 0 .füeOddachioſet. Johanne Köſewin. J Sonntag d. 14. Jannar 6 Uhr Abends. Montag d. 15. J nnar 8 Uhr Abends.

Wittwe, (47 Jahr) und deren Kinder Franz, Marie und Johanne. Friederike n un 1) Urſ der neuen ErdbebentheorieHoske, Wittwe (40 Jahr) und deren Kinder Auguſte Karl, Louiſe, Heinrich 1) Was war im Anfang aller Dinge? Urſprung deren
und Auguſt. Roſine Letius, Wittwe, (57 Jahr). Wilhelmine Schwarzkopf, I 2) Die Sonne iſt die Mutter der Erde. Aus 2) Gang der Unterſuchung über die Urſache der
n r el bar 335 n nd der Sonne wurden alle Planeten vor vielen Bodenerſchütterung.Kinder Max c Johanne Zabel, we, r). Wghr-Milligrder 9 tine ren tn e W J. 3) Vom De e erforxht die in der 3) et der Mond dabei für eine Rolle

S J ue e Sind Emälie und Karl Sonne und in den Sternen leuchten. (Spec- 4) Warum ſteigt und fällt das Meer?
tral-Analyſe.) 5) Giebt es auch eine Fluth der Luft4) Woraus die Sonne entſtand. 6) Wie der Mond das Wetter macht.

5) Wie der Sternenhimmel gebaut iſt. 7) Die Sändfluth 4000 Jahre vor Chriſtus iſt
6) Der Mond iſt ein Sohn der Erde. keine Fabel; ſie wird 6900 Jahre nach Chri-
7) Ein Blick in die Tiefen der Erde. ſtus wieder eintreten.
8) Sonne und Mond rücken der Erde an den 8) Warum ward die Erde beim Tode Chriſti

Leib; was wird geſchehen? Können Kometen erſchüttert
mit der Erde zuſanmenſtoßen? und was iſt 9) Wie man Erdbeben vorausſagen kann.

S die Folge? Beiſpiel: Das Erdbeben in Peru 13. Auguſtusr 9) Wird die Sonne eviz leuchten? Wird die 1868, Manila 1. October 1869, BellunoFEINS TER Erde durch Feuer, durch Waſſer oder durch 27, Juli und 8. Auguſt 1873.
LIQUEURE F. Austrocknung zu Grunde gehen? 10) Wie der Vortragende einen Ausbruch des

ar e 10) Die Schluß- Kataſtrophe des Univerſums, be Aetna für den 27. Auguſt 1874 vorausſagte,
mann UND S leuchtet durchdie neueſten Lehren der Aſtronomie denſelben am Fuß des Feuerberges abwar-S und Phyſik. tete und was dann weiter geſchah.ESSENZER S Kartenausgabe in der Buchhandlung von Schroedel S Sünon

Werzeverrr Nummerirter Sitz 4 Mark,für beide Vorträge ſ Unnummerirter 3
Stehp la 2diätisches Verdauungsmiättel immer grössere Billets für Studirende beim Caſtellan der Univerſität.

Verbreitung und allgemeine Anerkennung. Hergestellt aus 1]h])hqèßd d d d d èdèdèdndè“dö“oed T
der heil kräftigen Chinarinde und in derHeilkunde rühmichst bewährten Kräu- 4bonnements-Concerte. n

Dieses Magen- und Wafſel- Elixiür iodet als

Austern, friſche Karpfen,g 4 Mag Ohfm z Mit Beginn des nächſten Jahres beabſichtige ich einen Cyclus von S Birk-das hina orzieh rei Abonnemente- Concerten zu geben. Jn demſelben n h r
auf Stärkung und Thätigkeit der W er la werden größere Jnſtrumentalwerke zur Aufführung gelangen und nam Sſyumenkohl von 20 an
ungsorgane und der Nerven. Dasselbe ist hafte Künſtler in Solovorträgen mitwirken,. Apfelſinen à W 30 grüne
Jedem zu fäglichem Gebrauch za em- Das Abonnement für alle drei Concerte beträgt à Perſon 6 Mk. Pomeranzen zu Bowlen.
pfehlen. für den numerirten Sitzplatz, und bitte ich dieſem Unterneh nen durch O. Mäller Nachf

z Einzeichnung in den herumgehenden Liſten, von denen auch eine in eVerkauf in Originalflaschen in Halle bei: der o Wir H. Karmrodt Varſt erſtraße 1 tücht. ſelbſt. Wirthſchafterin m.
er. Kummel Co. Nr. 19) aufliegt, geneigtes Wohlwollen zuzuwenden. ſ. gut. Att., in Molkenweſen u. ff.

C. Müller Nachf.. Delikatessenhbdlg. Das erſte Cencert wird Dienstag den 9. Januar unter Küche gründl. erfahren, weiſt nach
T. T NNitwirkung der Kammerſängerin Frau Fichtner- Spohr aus Wei P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.Feinſte Düſſeldorfer PunſchEſſenz von Johann Adam mar und des Violinvirtuoſen u. Concertmeiſter Luſtner aus Son- 83w

Röder, Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland feinſten dershauſen im Saale des Volksſchulgebäudes ſtattfinden. Gr öbers.
JamaieaRum, Arrac, Cognae, ſowie unſer Lager reingehal Die gezeichneten Billets werden von Montag den 1. Jan. 1877 Zu Neujahr laden zum Tanz
tener Bordeaux, Moſel- u. Rheinweine halten wir beſtens ab in der Muſikalienhandlung von Karmrodt ausgegeben. vergnügen ergebenſt ein

empfohlen. Verd. Rummelt Co. Leipzigerſtr. 98. W. Halle. Götze. Höhne.
5 4

Sämmtliche Delicateſſen der Saiſon S S F ilien-Rach richtenamilien- Nachrichten.täglich ruſſ. Salat, ſowie franz. u. engl. Conſerven billigſt. S 1 t v iFerd. Rummelt Co., Leipzigerſtr. 98. m SIVester offeriren: e Derlobungs. Anzeige.
Kaiser rnnseh Essenz, rei FlaſcheEinen ſehr ſchönen Moselwein zu Vowlen offeri- S Marie Flütſch,ren à 60 p. Fiaſche excl. F. VPeznseh Hessgerzz, Eugen Zeſch,Ferd. Rummel G Co., Leipzigerſtr. 98. W o a Kreisrichter.r Gr es. VerlobteT u e S e W e S 77 5 J e iPunſch-Eſſenzen in diverſen Qualitäten, Cognae, G hnn S Hsse Allen er ne Freun

r h Flaſche 60 4 bis zu den HRurms, Ah CosnaCs den und Bekannten die anrige
5 Nachricht, daß unſer lieber, guter4. Schulze Cimmermann, arkt 16. S We e e2 lius Tietſch geſtern Morgen 10 h

VFriäsche Holsteiner Austern empfing r Scene e wigen v
7 d e 4 re e S. Ruhe eingegangen iſt. Es bitten

große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke. X um ſtille Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Ein Quantum Spren zu verkaufen in Prieſter Nr. 4. Schraplau, d. 29. Dec. 1876. x
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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